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1 Einleitung 
 
1.1 Zielstellung der 4. Fortschreibung der Planung der Kindertagesförderung  
 
Die Erfüllung der Aufgaben der Jugendhilfe nach dem SGB VIII liegt in der Verantwortung 
des Trägers der öffentlichen Jugendhilfe. Zur ordnungsgemäßen Erfüllung dieser Aufgaben in 
qualitativer und quantitativer Hinsicht und für ein optimales Ergebnis ist planvolles Handeln 
unabdingbar. Daher ist auch die Planungsverantwortung des öffentlichen Trägers im Gesetz 
verankert (§ 79 SGB VIII). Die Organisation des Jugendamtes (§ 70 SGB VIII) sowie die 
Stellung des Jugendhilfeausschusses (§ 71 SGB VIII) geben eine Struktur vor, in der die 
Planung auch die politische Grundlage für administratives Handeln ist. Mit der expliziten 
Verpflichtung in § 80 SGB VIII zur Berücksichtigung der Wünsche, Bedürfnisse und 
Interessen der Betroffenen und zur frühzeitigen Beteiligung der freien Träger der Jugendhilfe 
ist ein System vorgegeben, in dem alle Beteiligten angemessen Berücksichtigung finden 
können und somit die Aufgabenerfüllung auf der Grundlage der Planung erfolgreich gelingen 
kann. 
 
Die Planungsschritte -  Bestandsermittlung 
 - Bedarfsfeststellung 
 - Planung der notwendigen Vorhaben 
 - (Fortschreibung) 
die auch so im § 80 SGB VIII verankert sind, machen den Prozesscharakter der Planung 
deutlich. Es gibt im Prinzip keine „fertige“ Planung im Sinne eines Planes, der dann Punkt für 
Punkt abgearbeitet werden kann und irgendwann erfüllt ist. Die Planung gibt vielmehr für 
einen mittelfristigen Zeitraum die Handlungsrichtung vor, dabei muss sie eine Reihe von 
Faktoren berücksichtigen und Spielräume für kurzfristiges Reagieren auf Veränderungen 
vorsehen.  
Der bedeutende Faktor in der Jugendhilfe sind die jungen Menschen und ihre Bezugs-
personen. Bildlich gesprochen ist die Planung so lebendig wie jene. 
Auf Grund der stetigen Veränderungen ist es im kontinuierlichen Planungsprozess erforder-
lich, zu einem bestimmten Zeitpunkt, den aktuellen Stand schriftlich zu fixieren. Dieser 
Zeitpunkt hat sich als günstig im mittleren 5-Jahres-Rythmus erwiesen. 
 
Gegenstand der vorliegenden Planung ist der dritte Abschnitt „Förderung von Kindern in 
Tageseinrichtungen und Tagespflege“ (§§ 22 bis 26 SGB VIII). Insofern ist sie als Bericht zu 
verstehen, der  
- den aktuellen Stand in der Kindertagesförderung, 
- den ermittelten Bedarf anhand der bedarfsbestimmenden Kriterien und  
- die notwendigen Maßnahmen zur Sicherung der bedarfsdeckenden Angebote der Kinder-

tagesförderung in den nächsten 5 Jahren in der Hansestadt Stralsund beschreibt.  
 
Daraus abgeleitet hat die vorliegende 4. Fortschreibung der Planung der Kindertagesförderung 

folgende vorrangige Zielstellungen: 
- bedarfsgerechte Bereitstellung von Betreuungsplätzen in Kinderkrippen, Tagespflege, 

Kindergarten und Hort,  
- Erarbeitung von Bewertungskriterien auf deren Grundlage der bedarfsgerechte Bestand 

von Einrichtungen für die Kindertagesförderung ermittelt wird. 
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1.2 Leitlinien zur Kindertagesförderung in der Hansestadt Stralsund 
 
1. Die Hansestadt Stralsund stellt für die Kindertagesförderung in den Betreuungsformen 

Kinderkrippe oder Tagespflege, Kindergarten und Hort bedarfsgerecht Plätze für die in 
der Stadt wohnende Kinder in den entsprechenden Altersgruppen bereit. Grundlage bilden 
die §§ 22, 23 SGB VIII i. V. m. dem KiföG M-V sowie die gültige Kifö-Satzung.  
Kinder aus anderen Gemeinden, können eine Kindertagesstätte oder Tagespflege in der 
Hansestadt Stralsund nutzen, soweit freie Kapazitäten vorhanden sind.  
 

2. Die bedarfsgerechte Bereitstellung erfordert einen Versorgungsgrad von:  
  45 % Krippen- oder Tagespflegeplätze  
  100 % Kindergartenplätze (per 31.12. d. J.) sowie  
  40 – 75 %  Hortplätze (abhängig vom Grundschulstandort) 
 

3. Die Kindertagesförderung soll durch vielfältige pädagogische Angebote gekennzeichnet 
sein (Träger- bzw. Angebotsvielfalt).  
 

4. Entsprechend dem KiföG M-V werden in der Gruppenarbeit ausschließlich sozial- 
pädagogische Fachkräfte eingesetzt. Hierzu zählen auch Heilerzieher.  
 

5. Die Betreuungsform Kinderkrippe und Kindergarten ist gesamtstadtbezogen zu planen, 
unter Berücksichtigung der Besonderheiten in den Stadtgebieten.  
 

6. Tagespflege und Kinderkrippe sind gleichwertige Alternativen.  
 

7. Die Betreuungsform Hort ist unter Berücksichtigung des Standortes der Grundschule zu 
planen.    
Hortförderung findet nicht ausschließlich in Kindertagesstätten statt, sondern wird 
bedarfsgerecht auch direkt an Grundschulen unter Nutzung der vorhandenen und geeigne-
ten Raumkapazitäten angeboten.  
 

8. Die Betreuungsformen Kindergarten und Hort können – soweit sie sich in einem Gebäude 
befinden – jeweils 10 % ihrer Plätze wechselseitig variabel belegen.  
 

9. Die Kindertagesstätten arbeiten gemeinwesenorientiert. Sie öffnen sich zum Stadtteil und 
werten durch Angebote und Projekttage sowie die Beteiligung an Stadtteilfesten die 
Wohngebiete auf und machen sie lebenswerter.   
 

10. Zur bedarfsgerechten Versorgung müssen die Kindertagesstätten mindestens an folgenden 
Standorten mit den Betreuungsformen lt. jeweils gültiger Betriebserlaubnis bestand haben: 
 

Altstadt und Franken: 
„Garten Eden“ 
„Zwergenhaus“ 
Hort Jona-Grundschule 
„Spielkiste“ oder 
Ersatzstandort  
Hort G.-Hauptmann-GS  
  
Süd: 
"Am Bodden" 
Hort GS Andershof 

Tribseer: 
"Lütt Matten" 
"Marienkrone" 
"Im Heuweg" 
Hort H.-Burmeister-GS 
 
 
Grünhufe: 
"Montessori Kinderhaus" 

Knieper: 
"Am Stadtwald" 
Hort K.-Sarnow-GS 
"Klabautermann" 
Hort M.-Montessori-GS 
"Anne Frank" 
"Knieperdamm" 
"Arche Noah" 
"Brunnenaue" 
"Biene Maja" 
"Käpt´n Blaubär" 
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2 Resümee der Entwicklung im Bereich der Kindertagesförderung 2002 bis 2006  
 
Rückblickende Betrachtungen und die Einschätzung des erreichten Standes gelingen am 
Besten, wenn dazu die Zielsetzungen aus der vorhergehenden Planungsperiode herangezogen 
werden. So kann festgestellt werden, ob die zu Grunde gelegten Annahmen richtig waren, ob 
die Ziele erreicht worden sind. Daraus lassen sich wichtige Erkenntnisse für die nächste 
Planungsperiode ableiten.  
 
Die wichtigsten Ziele waren: 

1. optimale Auslastung und bedarfsgerechter Versorgungsgrad in Krippe (30%),  
Kindergarten (90%) und Hort (45%) 

2. abgestimmte Kapazitätsveränderungen/Abbau von Überkapazität 
3. Ausbau Tagespflege 
4. Sicherung der vorrangigen Versorgung Stralsunder Kinder 
5. Öffnung der Kindertagesstätten und Stadtteilarbeit 
 
 

2.1 Entwicklung der Anzahl und Kapazitäten in Kindertagesstätten und Tagespflege  
 
Bereits zu Beginn des zurückliegenden Planungszeitraumes war die Zahl der Kindertages-
stätten auf einem guten Stand. Umfangreiche Schließungen auf Grund massiver Kapazitäts-
überhänge waren nicht angezeigt. Alle geeigneten kommunalen Kindertagesstätten waren in 
freie Trägerschaft übergeben worden.  
 
Zum Jahresende 2002 wurde die letzte kommunale Kindertagesstätte „Geschwister Scholl“, 
die - bedingt durch die Bausubstanz und den Sanierungsbedarf - nicht mehr haltbar war, 
geschlossen. Die Schließung der Kita „Kinderland“ in Knieper West erfolgte ebenfalls auf 
Grund der baulichen Bedingungen und Kosten des Gebäudes durch den freien Träger im 
Jahr 2003. Damit erfolgte die vorläufig letzte Schließung.  
 
Der Beschluss der Bürgerschaft aus dem Jahr 1998 zur Schaffung einer Kindertagesstätte im 
Stadtteil Altstadt hat weiterhin Bestand, konnte bisher jedoch noch nicht umgesetzt werden. 
Die Entwicklung der Anzahl der Kindertagesstätten und der Trägerstruktur ist in Tabelle 1 
dargestellt. 
 
Die mit den Schließungen verbundenen Kapazitätsveränderungen haben einen positiven 
Effekt auf die bis dahin durchschnittlich gute Auslastung der verbliebenen Kindertagesstätten 
gehabt.  
 
Damit hat sich ein Nachfrage-Angebots-Verhältnis entwickelt, das positive Auswirkungen auf 
die Kosten- und Finanzierungssituation im Kindertagesstättenbereich hat.  
Die so entstandene Kindertagesstättenstruktur ist eine gute Grundlage dafür, eine kosten-
optimale qualitativ hochwertige und quantitativ optimale Kindertagesförderung anzubieten.  
 
Kindertagesstätten (Standorte) 12/2002 12/2003 12/2004 12/2005 12/2006 
gesamt  19  17  17  17  17 
davon: freier Träger  
 privater Träger 
 öffentlicher Träger 

 17 
 1 
 1 

 16 
 1 
 0 

 16 
 1 
 0 

 16 
 1 
 0 

 16 
 1 
 0 

Tabelle 1:  Entwicklung der Anzahl der Kindertagesstätten nach Trägern 
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Bezogen auf die Verteilung der Standorte der Kindertagesstätten kann man feststellen, dass 
in allen Stadtgebieten* Kindertagesstätten vorhanden sind.  
 
Sie befinden sich zumeist auch in den Stadtteilen* mit den höchsten Einwohnerzahlen. Somit 
kann – trotz der Betonung des gesamtstadtbezogenen Angebots bei den Kapazitäten – von 
einem stadtgebietsorientierten Angebot gesprochen werden, denn die Randlage einiger 
Kindertagesstätten relativiert den Bezug auf ein bestimmtes Stadtgebiet. 
 
Der Standort der einzelnen Kindertagesstätten sowie die Lage der Tagespflegestellen mit 
Stand 09/2006 ist der als Anlage 1 beigefügten Karte  zu entnehmen.  
 
Betreuungsformen an Standorten 12/2002 12/2003 12/2004 12/2005 12/2006 
Anzahl der Standorte  19  17  17  17  17 
davon mit Krippe  15  14  14  14  14 
davon mit Kindergarten  18  16  16  16  16 
davon mit Hort 

- dar. an der Schule 
 12 
 3 

 10 
 4 

 10 
 4 

 10 
 4 

 10 
 5 

Tabelle 2 Entwicklung Zahl der Kita-Standorte nach Betreuungsformen 
 
Bezogen auf die Betreuungsformen (Krippe, Kindergarten, Hort) sind trotz der geringen Zahl 
der Standorte in allen Stadtgebieten alle Betreuungsformen vorhanden, da die Kinder-
tagesstätten kombiniert sind (Tabelle 2).  
 
Es gibt 7 Kindertagesstätten, die alle drei Betreuungsformen unter einem Dach vereinen. 
Weitere 7 Kindertagesstätten bieten die Kombination von Krippe und Kindergarten und 
2 Kindertagesstätten die Kombination von Kindergarten und Hort. Es gibt einen reinen Hort 
und bis zum Jahr 2006 hat sich die Zahl der Hortaußenstellen an Grundschulen auf 5 erhöht. 
 
Kapazitäten in Kita  12/2002 12/2003 12/2004 12/2005 12/2006 
Gesamt 2510 2516 2572 2625 2797 
davon Krippe  441 423 417 394 394 
davon Kindergarten 1334 1369 1375 1429 1437 
davon Hort 

- dar. an der Schule 
735 
110 

724 
154 

780 
176 

802 
176 

970 
284 

Tabelle 3  Entwicklung der Kapazitäten in Kindertagesstätten nach Betreuungsformen 
 
Die Entwicklung der Kapazitäten in den einzelnen Betreuungsformen (Tabelle 3) insgesamt 
sowie der einzelnen Kindertagesstätte erfolgte unter dem Gesichtspunkt, dass die vorhandene 
Kapazität optimal ausgelastet wird und keine kostensteigernden Überkapazitäten entstehen.  
 
Daraus ergibt sich die Notwendigkeit flexibel auf Bedarfsschwankungen zu reagieren. So 
erfolgte die Kapazitätsentwicklung entsprechend der Zielstellung – Kapazitätsveränderungen 
stets in enger Zusammenarbeit mit dem örtlichen Träger vorzunehmen – so, dass gegenwärtig 
insgesamt ein optimales Verhältnis von notwendigen und vorhandenen Kapazitäten besteht. 
 
 
 
 
 
*zur Differenzierung der Begriffe Stadtteil und Stadtgebiet siehe Anlage 6 
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Das Angebot der Kindertagespflege als gleichwertige Alternative zur Betreuungsform 
Kinderkrippe ist entsprechend dem Bedarf planmäßig und systematisch ausgebaut worden. 
Mit Stand Dezember 2007 gibt es gesamtstadtbezogen 71 Tagespflegestellen mit 220 Plätzen. 
 
Tagespflegestellen 12/2002 12/2003 12/2004 12/2005 12/2006 
Anzahl   37  42  50  56  70 
Platz-Kapazität  87  120  140  160  220 

Tabelle 4:  Zahl und Kapazität der Tagespflegestellen 
 
Tagespflegestellen sind in allen Stadtgebieten vorhanden, jedoch sind sie in Gebieten mit 
relativ geringem Angebot an Kinderkrippenplätzen, in Eigenheimsiedlungen sowie in 
zentraler Lage häufiger gelegen (Karte 1). So erfüllt das Angebot an Tagespflegestellen auch 
eine Ausgleichsfunktion für geringer versorgte Gebiete.  
 
Der Anteil der Doppelpflegestellen, in denen 2 Tagespflegepersonen in räumlicher Nähe und 
enger Kooperation tätig sind, hat stetig zugenommen. So gab es im Jahr 2002  4 Doppel-
pflegestellen, im September 2006 waren es bereits 13. 
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2.2 Entwicklung der Auslastung der Kindertagesstätten- und Tagespflegeplätze  
 
Die Entwicklung der Kapazitäten der Kindertagesstätten und Tagespflegestellen in enger 
Anlehnung an die Entwicklung des Bedarfes hatte auch eine positive Auswirkung auf die 
Auslastung der Kindertagesstätten. Eine möglichst kontinuierliche hohe Auslastung ist eine 
Voraussetzung dafür, dass die Kosten pro Platz so gering wie möglich gehalten werden 
können. 
 
Die Auslastung der in der Hansestadt Stralsund derzeit vorhandenen Plätze in Kinder-
tagesstätten und in Tagespflegestellen insgesamt ist mit einem durchschnittlichen Wert von 
95 % im Jahr sehr gut. Damit konnte in den vergangenen Jahren jederzeit der Bedarf gedeckt 
werden, auch die Bedarfsschwankungen und unvorhergesehene Bedarfe konnten abgesichert 
werden.  
Für die Diagramme 1 bis 5 wurden die Kapazitäts- und Auslastungswerte der Monate April 
und Oktober der jeweiligen Jahre gewählt, da diese Auslastungswerte auch für die Zahlung 
der Landesmittel relevant ist. 
 

 
 Diagramm 1 Kapazität und Auslastung in Kindertagesstätten insgesamt 
 
Die Auslastung der Kinderkrippenplätze (Diagramm 2) lag in den letzten Jahren im 
Durchschnitt mit 91 % immer unter den Gesamtauslastungswerten der Kindertagesstätten. Sie 
schwankt im Jahresdurchschnitt eher gering. Trotz moderatem Abbau und Umstrukturierung 
durch Umwandlung von Krippen- in Kindergartenplätze konnte die Auslastungssituation in 
den letzten Jahren nicht durchgängig verbessert werden.  
 

 
 Diagramm 2 Kapazität und Auslastung der Krippenplätze 
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Dies betrifft jedoch ausschließlich die größeren Kindertagesstätten mit mehr als 50 Krippen-
plätzen bzw. in Stadtgebieten, in denen mehrere Kindertagesstätten Krippenplätze anbieten. 
Kleinere Kindertagesstätten konnten durchgängig sehr gute Auslastungen verzeichnen.  
Hieraus kann abgeleitet werden, dass das Angebot der Tagespflege zwar in gewisser  
Konkurrenz zur Kinderkrippe steht, die Auswirkungen auf die Auslastung der Kinderkrippen 
aber sehr differenziert zu betrachten ist.  
 
Insbesondere in den Stadtteilen, in denen nur eine Kindertagesstätte vorhanden ist sowie in 
den kleineren Kindertagesstätten muss Krippe bestand haben.  
Das Nutzungsverhalten der Eltern bezüglich Krippe bzw. Tagespflege teilt sich etwa in 
40 % Tagespflege 60 % Krippe, das bedeutet, 27 % der Kinder werden in der Krippe 
angemeldet, für 16 % der Kinder wird Tagespflege gewählt. Je älter das Kind ist, umso 
häufiger wird die Krippe gewählt.  
 
Die Auslastung der Kindergartenplätze unterliegt einer sehr starken Schwankung über den 
Jahresverlauf (Diagramm 3). Das hängt einerseits mit dem Rechtsanspruch auf einen 
Kindergartenplatz mit Vollendung des 3. Lebensjahres zusammen, andererseits mit dem 
stichtagsbezogenen Wechsel in die Schule bzw. den Hort.  
Damit schwankt die Zahl der Kinder mit einem Anspruch auf einen Kindergartenplatz von 
August eines Jahres bis zum Juli des nächsten Jahres um die Zahl eines gesamten Jahrganges, 
d. h. Kinder, die 3 Jahre alt werden treten laufend in den Kindergarten ein, ob aus der Krippe, 
der Tagespflege oder der Häuslichkeit, so dass die Auslastung der Kapazität laufend steigt.  
 
Mit der Einschulung verlässt ein kompletter Jahrgang die Kindertagesstätte, so dass die 
Auslastung stark absinkt. Dies stellt die Kapazitätsplanung vor eine schwierige Aufgabe. So 
kann aus einer Minderauslastung im September nicht auf Überkapazitäten und von einer 
Überauslastung im Juni nicht von Fehlkapazitäten in Größenordnungen ausgegangen werden.  
 
Eine stichtagsbezogene Ermittlung aus dem Jahre 2003 hatte gezeigt, dass lediglich die 
Kinder des 3. und 4. Kindergartenjahrganges (mit vereinzelten Ausnahmen) zu 100 % auch 
eine Kindertagesstätte besuchen. Im ersten und zweiten Kindergartenjahr sind es 85 % bzw. 
90 %. Eine entsprechende Ermittlung vom Oktober 2006 hat dies bestätigt. 
 
Um hier eine tatsächliche Über- oder Unterversorgung mit den jeweiligen Folgen vorzu-
beugen, besteht die Möglichkeit Kindergarten und Hortplätze wechselseitig zu je 10 % inner-
halb einer Kindertagesstätte zu belegen. 
 

 
 Diagramm 3 Kapazität und Auslastung der Kindergartenplätze  
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Die Auslastung der Hortplätze ist direkt abhängig von der Zahl der Grundschüler am 
jeweiligen Schulstandort. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass der Anteil der Schulanfänger, 
die einen Hortplatz in Anspruch nehmen, wesentlich höher ist, als im 4. Schuljahr.   
 
Auslastungsschwankungen werden auch im Verlauf des Schuljahres deutlich, jedoch nicht in 
dem Maße wie im Kindergarten. Zumeist steigt die Auslastung zu Beginn des Schuljahres 
stark an, erreicht im Winter den Höchststand, um dann etwa ab dem Frühjahr wieder 
kontinuierlich abzunehmen. 
 

 
Diagramm 4 Kapazität und Auslastung der Hortplätze 
 
Unter der Maßgabe, dass Tagespflege als gleichwertige Alternative zur Kinderkrippe 
vorgehalten werden muss, erfolgte die Schaffung neuer Tagespflegestellen nachfrageorientiert 
und nicht angebotsorientiert.  
 
Das bedeutet, dass aus der Menge der geeigneten Bewerber/innen erst dann neue 
Tagepflegestellen eröffnet wurden, wenn die Nachfrage größer war als das Angebot. Dadurch 
liegt die Auslastung auf einem dauerhaft sehr hohen Niveau (Diagramm 5). 
 

 
Diagramm 5 Kapazität und Auslastung der Tagespflegeplätze 
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2.3 Entwicklung des Versorgungsgrades in der Kindertagesförderung  
 
Die Kapazität und die Auslastung der Kindertagesstätten allein reichen zur Beurteilung der 
die Situation der Kindertagesförderung nicht aus. Dazu sind weitere Fragen zu beantworten: 
Inwieweit kann durch die vorhandene Kapazität die gesetzliche Verpflichtung erfüllt werden? 
Wie ist die Auslastung in Bezug auf den Bedarf zu interpretieren? Diese Fragen können durch 
die Ermittlung des Versorgungsgrades beantwortet werden.  
 
Der Versorgungsgrad in der Kindertagesförderung sagt aus, für wie viele Kinder der 
entsprechenden Altersgruppe ein Platz zur Verfügung steht (möglicher Versorgungsgrad) 
bzw. wie viele Kinder in der entsprechenden Altersgruppe tatsächlich einen Platz nutzen 
(tatsächlicher Versorgungsgrad).  
 
Die Festlegung des Versorgungsgrades basiert einerseits auf dem ermittelten Bedarf, wird 
andererseits durch die rechtlichen Rahmenbedingungen beeinflusst.  
Bedarf ist hierbei zu definieren, als das mit fachlichen und gesellschaftlichen Vorstellungen in 
Einklang gebrachte individuelle Bedürfnis unter Berücksichtigung der Finanzierbarkeit. 
Damit wird deutlich, dass die rechtlichen Voraussetzungen, wie z. B. der Rechtsanspruch auf 
einen Kindergartenplatz ab dem 3. Geburtstag, wesentliche Kriterien für die Ermittlung des 
Bedarfes und die Festlegung des Versorgungsgrades sind.  
Die Diagramme 6 – 8 zeigen die Entwicklung des Versorgungsgrades für die relevanten 
Altersgruppen im zurückliegenden Planungszeitraum. 
 

 
 Diagramm 6: Entwicklung des Versorgungsgrades (VG) für Kinder unter 3 Jahren 
 

 
 Diagramm 7 Entwicklung des Versorgungsgrades (VG) für Kindergartenkinder 
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 Diagramm 8 Versorgungsgrad (VG) mit Hortplätzen für Grundschüler 
 
Damit war der geplante (Mindest)Versorgungsgrad im gesamten Zeitraum abgesichert. Er 
konnte jedoch nicht auf das geplante Niveau abgesenkt werden. 
 
Der Planungsbericht für die zurückliegende Planungsperiode ging von einem notwendigen 
Versorgungsgrad von mindestens 30 % (Krippe), 90 % (Kindergarten) und 45 % (Hort) aus.  
 
Diese Werte resultierten hauptsächlich aus dem ermittelten mittleren Inanspruchnahme-
verhalten, der zur Deckung des Bedarfes erforderlich war, entsprachen also dem tatsächlichen 
Versorgungsgrad. Die vorhandenen Kapazitäten ermöglichten einen höheren 
Versorgungsgrad, so dass unter Berücksichtigung der Entwicklung der Kinderzahlen sowie 
der Entwicklung des tatsächlichen Bedarfs die Anpassung der Kapazitäten und damit 
Absenkung des möglichen Versorgungsgrades erfolgte.  
 
Am 31.12.2006 standen für ca. 47 % der Krippenkinder, ca. 103 % der Kindergartenkinder 
und für ca. 62 % der Grundschüler Plätze in Kindertagesstätten/Tagespflege zur Verfügung. 
Die tatsächliche, bedarfsgerechte Versorgung von Kindern mit gewöhnlichem Aufenthalt in 
Stralsund betrug rund 41 % (Krippe/Tagespflege), 89 % Kindergarten und 56 % Hort.  
 
Die durchschnittlich hohe Auslastung der Plätze bei dem tatsächlichen Versorgungsgrad ist 
ein Zeichen dafür, dass der geplante Versorgungsgrad somit für die künftige Planungsperiode 
korrigiert werden muss.  
 
Auf Grund der gewachsenen Struktur der Kindertagesstätten und der Verteilung der Standorte 
in der Stadt, kann die Festlegung des Versorgungsgrades und damit die Planung der 
notwendigen Kapazitäten zur Versorgung mit Kinderkrippen- und Kindergartenplätzen  
grundsätzlich gesamtstadtbezogen erfolgen. 
 
Gleiches gilt für die Tagespflegestellen auf Grund des meist engen Zusammenhangs mit der 
Wohnung der Tagespflegeperson. Der Gesamtstadtbezug entspricht auch dem tatsächlichen 
Wahlverhalten der Sorgeberechtigten, die die Kindertagesstätte/Tagespflegestelle für ihr Kind 
in erster Linie nach dem pädagogischen Konzept auswählen, die Wohnortnähe ist auch ein 
wesentliches Kriterium, im Vergleich aber eher zweitrangig.  
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 Diagramm 9 Versorgungsgrad mit Kindergartenplätzen in den Stadtgebieten 
  
Betrachtet man trotzdem stadtgebietsbezogen die Zahl der Kinder und der vorhandenen 
Plätzen, ist zu erkennen, dass in allen Stadtgebieten für mindestens 50 % der Kinder ein Platz 
zur Verfügung steht. (Diagramm 9) Bildet man aus den Stadtteilen Altstadt, Frankenvorstadt 
und Kniepervorstadt eine Einheit, so verändert sich das Bild. Damit wird deutlich, dass eine 
stadtgebietsbezogen Planung des Versorgungsgrades nicht notwendig ist, bzw. nicht zwangs-
läufig besser wäre. 
 
Die Höhe des notwendigen (geplanten)   Versorgungsgrades für Kinder im Krippenalter 
beträgt   45 %.   Davon müssen 40 % durch die Tagespflege und 60 % durch die Krippe ge-
sichert werden. Das bedeutet, dass für ca. 27 % der unter 3jährigen Kinder Krippenplätze 
vorgehalten und für ca. 16 % der Kinder Plätze bei Tagespflegepersonen angeboten werden.  
 
In diesen Werten ist bereits berücksichtigt, dass ein Teil der Plätze auch von Kindern aus 
anderen Gemeinden belegt wird bzw. dass die Deckung eines unvorhergesehenen Bedarfes 
erforderlich wird, beispielsweise die Ausweitung des gesetzlichen Rechtsanspruches. 
Diese Werte müssen durch die Anpassung der Kapazitäten unter Berücksichtigung der 
tatsächlichen Entwicklung erarbeitet werden. 
 
Die Höhe des Versorgungsgrades für Kinder im Kindergartenalter (3 Jahre bis zum Eintritt in 
die Grundschule) ist durch den gesetzlichen Rechtsanspruch auf (theoretisch) 100 % 
festgeschrieben. Unter der Berücksichtigung, dass die Zahl der Kinder mit diesem 
Rechtsanspruch im Laufe eines Jahres um einen gesamten Jahrgang (ca. 400 Kinder) 
schwankt und unter Berücksichtigung der Erfahrung, dass die tatsächliche Inanspruchnahme 
bei durchschnittlich 93 % liegt, ist ein Versorgungsgrad von   95 %   bezogen auf die Kinder-
zahl von 4 Altersjahrgängen ausreichend, um den Rechtsanspruch jederzeit erfüllen zu kön-
nen und damit einen   Versorgungsgrad für Kinder im Kindergartenalter (am 31.12. d. J.) 
von   100 %   zu gewährleisten. 
 
Die Festlegung des   Versorgungsgrades für die Grundschüler   mit Hortplätzen erfolgt aus 
der Erfahrung heraus bezogen auf den Standort der Grundschule. Die Bedarfsentwicklung hat 
gezeigt, dass ein auf den Schulstandort bezogener Versorgungsgrad von    40 bis 75 % 
langfristig notwendig ist.  
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2.4 Finanzierung der Kindertagesförderung – Entwicklung des Finanzbedarfs  
 

Platzkosten  
Die Kosten für einen Betreuungsplatz wurden bis 2004 durch das Land auf Grundlage einer 
Durchschnittsermittlung in der Regelkostenverordnung festgelegt. Sie galten einheitlich für 
alle Kindertagesstätten in Mecklenburg-Vorpommern. Seit 2005 werden die Platzkosten in 
Leistungs- und Entgeltvereinbarungen zwischen den Trägern der Kindertagesstätten und dem 
örtlichen Träger vereinbart. In diesen Leistungs- und Entgeltvereinbarungen wurde das 
Verhandlungsergebnis der Festschreibung der Platzkosten für 2005 und 2006 festgehalten. In 
Anlehnung an die im KiföG M-V enthaltene Entwicklung der Landesbeteiligung wurde hier 
ebenfalls eine Anpassung an die allgemeine Kostenentwicklung berücksichtigt. Sie beträgt  
1,5 % 2-jährlich.  
Die Entwicklung der Platzkosten ist beispielhaft für einen Ganztagsplatz aus Tabelle 4 zu 
entnehmen.  
 
Platzkosten 2002 2003 2004 2005 2006 
Tagespflege 403,00 412,60 412,60 420,00 420,00 
Krippe 600,00 637,30 637,30 676,76 676,76 
Kindergarten 326,00 325,40 325,40 364,72 364,72 
Hort 189,00 199,90 199,90 235,06 235,06 

Tabelle 5  Durchschnittliche Kosten für einen Ganztagsplatz in € pro Monat  
(bis 31.07.04 nach Regelkosten VO) 
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 Diagramm 10  Entwicklung der Kosten pro Ganztagsplatz in den Betreuungsformen 
 
Finanziert wurden und werden die Kosten pro Platz entsprechend einem im KiföG M-V 
festgelegten Verteilungsschlüssel durch das Land Mecklenburg-Vorpommern, den örtlichen 
Träger der öffentlichen Jugendhilfe und die Wohnsitzgemeinde/Gemeinde des gewöhnlichen 
Aufenthalts sowie einen Elternbeitrag. Die Hansestadt Stralsund als kreisfreie Stadt ist sowohl 
örtlicher Träger als auch Wohnsitzgemeinde/Gemeinde des gewöhnlichen Aufenthalts.  
 
Die im zurückliegenden Planungszeitraum aus dem Haushalt der Hansestadt Stralsund für die 
Kindertagesförderung bereitgestellten Mittel sind in den folgenden Tabellen und Diagrammen 
dargestellt.  

€ 
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Zuschüsse zu den Platzkosten der Kindertagesförderung 2002 – 2006  
 
A in Kindertagesstätten  
Die Mehrkosten für die integrativen Hortplätze, werden vollständig aus Mitteln der 
Jugendhilfe finanziert und sind in den nachstehenden Beträgen enthalten. 
 
Ausgaben 2002 2003 2004 2005 2006 (Plan) 
Kom. Anteil (örtl. Träger u. WG) 2 997 T€ 3 060 T€ 3 178 T€ 3 551 T€ 3 614 T€ 

Tabelle 6 Kosten der Kindertagesförderung in Kita (kommunaler Anteil) 
 

 
 Diagramm 11  Kosten der Kindertagesförderung in Kita (kommunaler Anteil) 
 
 
B in Tagespflege 
Bis 2004 erfolgte keine getrennte Ausweisung der Zahlungen an Tagespflegepersonen nach 
Landes- bzw. kommunalem Anteil. 
 
Ausgaben 2002 2003 2004 2005 2006 (Plan) 
Kom. Anteil (örtl. Träger und WG)    285 T€  293 T€ 
Landesanteil    169 T€  174 T€ 
gesamt 352 T€ 352 T€ 415 T€ 454 T€  468 T€ 

Tabelle 7 Kosten der Kindertagesförderung in Kindertagespflege 
 

 
 Diagramm 12  Kosten der Kindertagesförderung in Kindertagespflege 
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Für die Beförderung der Hortkinder des Sonderpädagogischen Förderzentrums werden 
jährlich ca. 12 500 € zur Verfügung gestellt.  
 
Der Elternbeitrag, der etwa 1/3 der Platzkosten ausmacht, stellt für viele Familien eine nicht 
unerhebliche Belastung dar. Dies trifft besonders dann zu, wenn mehrere Kinder eine Kinder-
tagesstätte oder Tagespflegestelle besuchen.  
 
Der Elternbeitrag ermäßigte sich gemäß Kita-Satzung der Hansestadt Stralsund bis zum Jahre 
2003 entsprechend der Anzahl der unterhaltsberechtigten Kinder. Diese Staffelung wurde im 
April 2003 auf Grund von notwendigen Sparmaßnahmen nach kontroverser Diskussion durch 
die Bürgerschaft aufgehoben. In der zum 1.1.2005 in Kraft getretenen neuen Kifö-Satzung 
wurde gemäß den Vorgaben des KiföG M-V erneut eine Staffelung verankert.  
 
Das SGB VIII sieht in § 90 Abs. 3 einen teilweisen oder vollständigen Erlass des Eltern-
beitrages oder dessen Übernahme durch den örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe vor, 
sofern diese Belastung nicht zumutbar ist. In der Satzung der Hansestadt Stralsund ist 
verankert, dass der Elternbeitrag bei Vorliegen der Voraussetzungen auf Antrag übernommen 
und direkt an die Kindertagesstätte bzw. Tagespflegeperson überwiesen wird.  
 
Ausgaben 2002 2003 2004 2005 2006 (Plan) 
Übernahme Elternbeitrag  
(§ 90 SGB VIII) 

405 T€ 495 T€ 484 T€ 768 T€ 768 T€ 

Tabelle 8 Entwicklung der Ausgaben gem. § 90 Abs. 3 SGB VIII 
 

 
 Diagramm 14  Entwicklung der Ausgaben gem. § 90 Abs. 3 SGB VIII 
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2.5  Entwicklung des pädagogischen Profils der Kindertagestätten 
 
Der zunehmenden Bedeutung der pädagogischen Ausrichtung der Förderungsangebote in der 
Kindertagesförderung entsprechend, hat sich in der Hansestadt Stralsund ein vielfältiges 
Angebot entwickelt.  
 
Die Landschaft der Kindertagesförderung ist durch eine große Trägervielfalt gekennzeichnet. 
Durch den schrittweise erfolgten Rückzug des kommunalen Trägers ist die Etablierung der 
verschiedensten pädagogischen Konzepte ermöglicht worden.  
Die Trägervielfalt und die Vielfalt der pädagogischen Konzepte ist das Ergebnis einer 
positiven und beispielhaften Entwicklung, die den Vergleich mit anderen Kommunen nicht zu 
scheuen braucht. 
 
So werden die 17 Kindertagesstätten durch 10 verschiedene freie und einen privaten Träger 
betrieben. Neben besonderen pädagogischen Ausrichtungen, wie Reggio- oder Montessori-
Pädagogik, Erlebnispädagogik, evangelischer oder katholischer Erziehung oder Integration 
behinderter Kinder haben die Kindertagesstätten jeweils ein individuell gestaltetes Angebot 
entwickelt. Musikalische Früherziehung und Frühenglisch gehören in fast allen 
Kindertagestätten zum festen Angebot. 
 
Dass dies den Wünschen und Vorstellungen der Sorgeberechtigten entspricht, hat auch das 
Ergebnis der Befragung gezeigt. Pädagogische Konzepte an sich werden nicht vermisst, 
lediglich die Häufigkeit spezieller Angebote wurde als z. T. gering eingeschätzt.  
 
Auf den folgenden Seiten werden die einzelnen Kindertagesstätten mit der Beschreibung ihres 
pädagogischen Konzeptes eingebettet in die Rahmenbedingungen und die besonderen 
Angebote vorgestellt.  
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ASB Kindertagesstätte „ Anne Frank“ 
Wallensteinstraße 7 
18435 Stralsund 
Tel. (0 38 31) 39 11 81    e-mail: euro-kita@asb-nordost.de 
Leitung: Frau Ehlert 

Träger 
Arbeiter – Samariter – Bund RV NORD-OST e. V.  
Handwerkerring 20 
18437 Stralsund 

Platzangebot 
Kinderkrippe:  18 Kinder  Kindergarten:  72 Kinder  Kinderhort:  0 Kinder 

Konzeption und Zielorientierung 
An erster Stelle steht für uns das Grundbedürfnis der Kinder zu spielen. Dabei finden die 
Bedürfnisse nach aktiver Bewegung, Geborgenheit, Freude zu erleben, in der Gemeinschaft zu 
lernen, Neues zu entdecken, miteinander zu kommunizieren, zu musizieren durch tägliche 
Lernangebote Beachtung. Wir vertreten den Standpunkt, mit der Bildung und Erziehung so früh 
wie möglich zu beginnen. Es ist selbstverständlich, dass dies im frühkindlichen Alter geschieht 
(Krippe). Seit Bestehen der Kindertagesstätte haben wir jedes Schuljahr eine Vorschulgruppe. Die 
Altersstruktur in den Kindergartengruppen beschränkt sich auf maximal 2 Schuljahre  
(3 bis 4 Jahre / 4 bis 5 Jahre / 5 bis 6 Jahre). 
Die Kinder werden dabei möglichst von der gleichen Erzieherin bis zum Schuleintritt begleitet. 
Die Kinder für eine saubere Umwelt zu sensibilisieren ist uns ebenfalls wichtig. 

Zusatzangebote 
Englisch ab dem 4. Lebensjahr; 1 x in der Woche Musikschule; 1 x im Monat Baden der 
Vorschulgruppe im HanseDom; 1 x im Monat ein Fest für alle Kinder (Hausfeste) 

Zusammenarbeit mit der Grundschule „ Juri Gagarin“ 
Austausch mit den Lehrern und Erziehern über zukünftige Schüler (Besuch der Schule, 
Projekttage etc.) 

Lage der Einrichtung 
Knieper Nord, verkehrsarm, ÖPNV, ruhige Lage 

Öffnungszeiten 
werktags von 06:00 Uhr bis 17:00 Uhr; keine Schließzeiten im Sommer 

Personelle Ausstattung 
1 Leiterin und 8 Erzieherinnen 
alle staatlich anerkannte Erzieherinnen, davon eine Mitarbeiterin: Qualifikation zum Heilerzieher; 
enge Zusammenarbeit mit der Beruflichen Schule, den Gymnasien und Realschulen; Einsatz von 
Praktikanten und Schülerinnen  

Räumliche Ausstattung 
1 großer Mehrzweckraum (zum Turnen, Musizieren etc. ) 
1 Vorschulraum 
3 Kindergartengruppen jeweils: 2 große Räume für Spiel, Lernangebote usw.,  
  1 Waschraum, 1 Garderobe 
1 Babyzimmer (da auch Kinder ab dem 3. Monat von uns betreut werden) 
1 Kinderkrippengruppe: 1 Spielraum mit ca. 25 m²  
  1 Spiel- u. Schlafraum mit ca. 25 m², 1 Waschraum, 1 Garderobe 

Außengelände 
ca. 3.450 m² Spielfläche steht den Kindern zur Verfügung; Spielbereich für Kindergarten- und 
Kinderkrippenkinder getrennt; Geräte zum Klettern für unterschiedliche Altersgruppen 
vorhanden, ebenfalls Sandkästen, Rutschen, Schaukeln; Sitzgruppen 
Nutzung des Ententeiches für Beobachtungsgänge 
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Träger: AWO Soziale Dienste Vorpommern gGmbH 
Kütertor 4 

18439 Stralsund 
Telefon: 03831/3097-0 Fax: 03831/3097-20 

E-Mail: AWO-VorpommerngGmbH@t-online.de 

Kindertagesstätte „Zwergenhaus“ 
18439 Stralsund, Karl Marx Str.23, Telefon:03831/293389 ,  
E-Mail: AWO-Kita-Zwergenhaus@web.de, www.awo-vorpommern.de 
 
Kapazität:  24 Krippenplätze  18 Kindergartenplätze 
 
Konzeptausrichtung, Zielorientierung: Im Zentrum unserer Arbeit steht das Leben des Kindes 
nach dem lebensbezogenen Ansatz von Huppertz. Wir vermitteln den Kindern in einer 
freundschaftlichen und liebevollen Atmosphäre Erkenntnisse, die sie zunehmend befähigen, sich 
in ihrer Lebensumwelt zu orientieren. Wir ermöglichen ihnen Erfahrungslernen. Dabei steht die 
ganzheitliche Bildung und Erziehung des Kindes von Anfang an im Vordergrund unserer Arbeit. 
Die Hauptmethode ist das „Erleben“ des Kindes. Feste Bezugspersonen geben den Kindern in den 
ersten Lebensjahren das Gefühl von Sicherheit, Vertrauen und Geborgenheit. Die Ziele des 
geltenden Rahmenplanes realisieren wir in diesem Zusammenhang über das freie Spiel, das 
gezielte Aktivitätsangebot und die Projektarbeit. Wir wissen, die Arbeit im Interesse unserer 
Kinder gelingt uns nur in einer guten Zusammenarbeit mit den Eltern. Daher pflegen wir sie! 
Ebenso wichtig sind uns enge Kontakte mit der Gerhart-Hauptmann-Schule und der Jona Schule, 
Gespräche und Austausch mit der Direktorin und den Lehrern der Schulen sowie eine enge 
Zusammenarbeit mit den Ämtern und Behörden. 
Zusatzangebote: Englischunterricht, Wassergymnastik, gesundes Frühstück, Zwerge schlagen 
Purzelbäume, Spielnachmittag für Eltern und Kinder, die keine Einrichtung besuchen. Nutzung 
der Jahnsportstätte zur Bewegungserziehung und zur Wassergymnastik. Nutzung der Parkanlagen 
am Frankenteich – Entenfüttern, Naturbeobachtungen und Spielplatzbesuche. 
 
Lage der Einrichtung: Die Einrichtung befindet sich in einem gemütlichen, älteren Gebäude. Die 
idyllische Lage in der Nähe des Stadtzentrums, in der Frankenvorstadt, nicht weit vom 
Frankenteich und den Parkanlagen mit einer gute Verkehrsanbindung und vielen kostenlosen 
Parkplätzen verleiht unserer Einrichtung einen Hauch von Naturverbundenheit. Eine 
Fußgängerampel erleichtert das Überqueren der Hauptstraße. 
Einbindung in den Sozialraum: Enge Zusammenarbeit mit anderen Kindertagesstätten, insbes. 
mit der AWO Kita „Spielkiste“, Zusammenarbeit mit dem Jugendamt, der Frühförderstelle, dem 
Sozialamt, dem Gesundheitsamt, Vereinen, Ärzten, der Jahnsportstätte 
 
Öffnungszeiten: Mo – Do 6.00 – 17.00 Uhr, Fr 6.00 – 16.00 Uhr 
Gruppen: 4 Gruppen je 6 Kd. (0 – 2 J. oder 2 – 3 J.) 1 Gruppe mit 18 Kd. (3 – 6 J.) 
 
Personelle Ausstattung: 1 Leiterin/Erzieherin (staatlich anerkannte Heilerzieherin,)  
6 Erzieherinnen (staatlich anerkannte Erzieherin) Die Erzieherinnen absolvierten die Ausbildung 
zum Rahmenplan. 1 FSJ-lerin, 2 Hauswirtschaftskräfte, 1 Hausmeister, Praktikanten  
Räumliche Ausstattung: 5 Gruppenräume und Nebenräume, Bauraum, Foyer mit Bällchenbad 
und vielen Spielmöglichkeiten (63 m²), Englisch-, Video- und Entspannungsraum, Bastelraum, 
Garderoben, Sportraum (50 m²), Wagengarage, Küche, 2 Schlafräume, 3 Bäder, Mitarbeiter-WC, 
Büro, Abstellkammern, Wäschekammer 
Außengelände: über 1900 m², davon 4 verschiedene Spielplätze 
1. Gerätespielplatz mit Rutsche, 3 Spielhäuser, 2 Sandkästen, Schaukel, Schaukeltiere  
2. Krippenspielplatz für Kinder von 0-2 Jahren mit entsprechenden Spielgeräten 
3. Spielplatz mit Rasen und Betonsteinen  
Naturspielplatz mit Klettergerüsten, Wippe, Fußballtor, Baumschaukel  
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Träger: AWO Soziale Dienste Vorpommern gGmbH 
Kütertor 4 
18439 Stralsund 
Telefon: 03831/3097-0 Fax: 03831/3097-20 
E-Mail: AWO-VorpommerngGmbH@t-online.de 
 
Integrative Kindertagesstätte „Spielkiste“ 
Frankenwall 24 F, 18439 Stralsund, Tel. 03831 – 292221,  
E-Mail AWO-Kita-Spielkiste@web.de, www.awo-vorpommern.de 
Außenstelle: G.-Hauptmann-Schule, Frankenwall 25, Tel. 03831 2859 56, 18439 Stralsund 
 
Kapazität:  111 Kindergartenplätze, davon 20 Integrationsplätze 
  88 Hortplätze, davon 44 Plätze in der Außenstelle 
 
Konzeptausrichtung, Zielorientierung: Im Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit nach dem 
situationsorientierten Ansatz steht die ganzheitliche Entwicklung der Kinder. Die Kinder erhalten 
vielfältige Möglichkeiten und aktive Unterstützung, um Erlebnisse, Erfahrungen und Eindrücke 
zu verarbeiten. Unser Hauptanliegen ist die Förderung der Selbstkompetenz der Kinder. In einer 
angenehmen Entwicklungsatmosphäre werden die Kinder dabei individuell gefördert, optimal auf 
die Schule vorbereitet und für das Leben gestärkt. Unabhängig von der Nationalität, der 
Lebenssituation und den individuellen Voraussetzungen bieten wir den Kindern dabei Lern und 
Lebenschancen. Die Umsetzung der Schwerpunkte erfolgt durch Projekte, Angebote und im Spiel. 
In unserer generationsübergreifenden Arbeit entwickeln wir durch gemeinsames Tätigsein ein 
besseres gegenseitiges Verstehen der Altersgruppen. Die Integration behinderter und nicht 
behinderter Kinder bietet eine nachhaltige Entwicklung für alle („Wenn man Stärken stärkt - 
schwächen sich Schwächen ab“). Eltern sehen wir als unsere Partner im Rahmen von 
Elternmitsprache und Elternmitarbeit. Wichtig sind uns auch eine intensive Zusammenarbeit mit 
der Schule durch „Schnupperstunden“, Gespräche mit den Lehrern oder gemeinsame 
Vorbereitung von Veranstaltungen.  
Zusatzangebote: Logopädie, Ergotherapie, Wassergymnastik; Holzwerkstatt, Kinderbibliothek 
„Bücherwürmchen“, Englisch für Vorschulkinder, „Bewegter Kindergarten“ Sportangebote in der 
Jahnsporthalle, Schach 
Lage und Einbindung der Einrichtung: Die Kindertagesstätte liegt auf der ehemaligen 
Mühlenbastion am südwestlichen Rand der Altstadt. Die Haltestellen für den öffentlichen 
Nahverkehr sowie das Ärztehaus zur medizinischen Versorgung befinden sich auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite. Der Bahnhof ist etwa 500 Meter entfernt öffentliche Parkplätze 
sind in der unmittelbaren Umgebung vorhanden. 
Öffnungszeiten: Mo - Fr 6.00 - 17.00 Uhr 
Gruppen: 6 altersgemischte Gruppen, davon 5 integrativ; 1 homogene Vorschulgruppe,  
4 altersgemischte Hortgruppen (davon 2 in der G.-Hauptmann-Schule) 
Personelle Ausstattung: 1 Leiterin (Heilpädagogin), 19 Erzieherinnen mit Ausbildung zum 
Rahmenplan, davon: 1 Sozialpädagogin, 1 Sozialpädagogin/Heilerzieherin, 12 staatlich 
anerkannter Erzieherinnen, 5 staatlich anerkannte Heilerzieherinnen. 1 FSJ-lerin, 1 Hausmeister,  
3 Hauswirtschaftskräfte sowie Praktikanten der Beruflichen Schule für Sozialpädagogik ,  
Räumliche Ausstattung:  
Spielkiste: 9 Gruppenräume, 1 Kinderbibliothek, 1 Kinderküche,  
2 Bastelräume, 1 Turn- und Therapieraum, 1 Computerraum, 2 Bastelräume,  
1 Bällchenbad, 2 Bauräume, 1 Kinderwohnung, 8 Bäder, 2 Essenräume davon 1 Mehrzweckraum 
G. Hauptmann Schule: 2 Gruppenräume, Nutzung der Turnhalle, Nutzung der Küche,  
1 Klassenraum/Doppelnutzung 
Außengelände:   
Spielkiste: über 3000 m² großen Spielplatz mit großem Kletterschiff, Doppelschaukel, 
Hängematte, Wippe und Wipptiere, 2 Rutschen, 2 Fußballtore 
G. H. Schule: - großes Außengelände, mit Tischtennisplatten, Balancierbalken, Maltafel,  
großen Kletterturm mit Rutsche und Kletternetz 
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Integrative Kindertagesstätte "Am Bodden" 
Boddenweg,  
18439 Stralsund 
(Außenstelle: Andershof, Greifswalder Chaussee 65 a, 18439 Stralsund) 
 
Kapazität: Krippe: 18 Kindergarten: 63 Hort: 44 

Träger:  Deutsches Rotes Kreuz, Kreisverband Stralsund e. V.,  
Hafenstraße 21, 18439 Stralsund 

 
Konzeptausrichtung, Zielorientierung:  
Erlebnispädagogik: Wahrnehmung, Kommunikation und Aktivität im ausgewogenen Wechsel 
prägen diese Pädagogik. 

Zusatzangebote: Musikschule  Englisch  Tanzen 

Zusammenarbeit mit Grundschule: Kooperationsvertrag mit der Grundschule "Andershof" 

Lage der Einrichtung, Einbindung in den Sozialraum: 
Stadtteil Andershof in einem Industriestandort mit Autohäusern, Tankstellen und Einkaufs- 
märkten mit Apotheke und Friseur; Bushaltestelle knapp 5 Minuten zu Fuß erreichbar; 
Es gibt keine weitere KITA-Einrichtung. 

Öffnungszeiten: KITA "Am Bodden"  06.00 - 17.00 Uhr 
Außenstelle "Andershof 06.00 - 16.30 Uhr 

Zusammensetzung der Gruppen: 
Krippe: 2 Gruppen altersgemischt 
Kindergarten: 1 integrative Gruppe, 3 Gruppen altersgemischt 
Hort:  2 altersgemischte Gruppen 

Personelle Ausstattung: 
Leiterin:     Staatlich anerkannte Sozialpädagogin 
Staatlich anerkannte Erzieherinnen:  9 Mitarbeiterinnen  
Staatlich anerkannte Heilerzieherin:  1 Mitarbeiterin 
Erzieherin mit Teilanerkennung:  1 Mitarbeiterin 
Einsatz von Praktikanten:   nach Angebot 

Räumliche Ausstattung: 
KITA "Am Bodden": 
6 Gruppenräume, 3 Nebenräume, 1 Sportraum mit Dusche, 1 Snoezelenraum,  
1 Bällchenbad, Flur 
Außenstelle "Andershof: 
4 Gruppenräume, 1 Teeküche, Nutzung der Turnhalle 1x wöchentlich 

Außengelände: 
für Krippenkinder 300 m² mit: 
Buddelschiff, Sandkiste, 2 Wipper, Klangspiel, Spielraupe, Sitzelemente, Weidendom 

für alle Altersgruppen 350 m² Nutzfläche mit: 
Eisenbahn aus Naturbaumstämmen, Sitzgruppe, Bänke aus Naturholz, Weidendom, 
Balancierbalken 

Spielplatz außerhalb der Einrichtung 1550 m² mit: 
Sandkasten, große Rutsche mit Kletterturm, 2 Wipper, Matschbank, Sitzelemente, Spielhaus, 
Rodelberg, Schiff, Laubengang, Gerätehaus 
Hort Andershof 2000 m² Nutzfläche mit Klettergerüst, 2 Wippen, 2 große Sandkisten,  
2 Sitzelemente, 3 Stangenreck 
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Evangelische Kindertagesstätte „Garten Eden“ 
Kleiner Diebsteig 15 

18439 Stralsund 
 
Kapazität:  6 Krippenplätze 
   64 Kindergartenplätze 
 
Träger: Ev. Kirchgemeinde St. Jakobi/Heilgeist, Frankendamm 42, 18439 Stralsund 
 
Konzeptausrichtung, Zielorientierung 
Das Konzept unserer Einrichtung orientiert sich am christlichen Menschenbild, dem christlichen 
Wertekatalog, dem persönlichen Engagement und der Einsatzbereitschaft unserer Erzieherinnen 
und Mitarbeiter. Das Konzept ist nicht starr, sondern lebt von dem Ideenreichtum unseres 
Personals, ihren gedanklichen Vorstellungen, den Ideen und Problemen unserer Kinder und 
Eltern. Es werden Probleme des Alltags, der politischen Ereignisse in Stadt und Land, des 
Glaubensverständnisses kindgerecht vermittelt. 
Als kirchliche Einrichtung versuchen wir, christlichen Glauben erlebbar zu machen im täglichen 
Morgenkreis und in Kindergottesdiensten. Wir orientieren uns bei unserer Arbeit am Bildungs-, 
Betreuungs- und Erziehungsauftrag aus dem Gesetz zur Förderung von Kindern in 
Kindertageseinrichtungen (KiföG M-V). Unsere Erziehungsarbeit stimmen wir im Team ab und 
sind offen für Rückmeldungen der Eltern. Denn die Transparenz ist ein Schwerpunkt bei unserer 
Arbeit.  
Besonderheiten 
Täglicher Morgenkreis, selbstbereitete Mahlzeiten zum Frühstück und Nachmittagskaffee, 
Kursabschnitte über 6 Wochen 2-3 mal im Jahr, Projektwochen, Kindergottesdienste, Kinderchor, 
Mittagsgruppen, Feste des Kirchenjahres, Ausflüge.  
Die Musikschule bietet in unserer Einrichtung musikalische Früherziehung an. Wir haben einen 
engen Kontakt zur Ev. Grundschule „Jona“ und erarbeiten gemeinsam Projekte. 
 
Lage der Einrichtung 
Die Kita befindet sich in der Frankenvorstadt in Angrenzung an den Altstadtkern. Sie ist mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln oder per Auto gut zu erreichen.  
 
Platzangebot / Öffnungszeiten / Struktur 
Die Einrichtung hat 70 Ganztagsplätze. Aufnahme finden die Kinder ab 2 Jahren bei uns. Wir 
haben fünf Gruppen in denen wir homogen arbeiten. Die Gruppenarbeit findet nach dem 
Morgenkreis bis zum Mittagessen statt. Davor und danach werden die Kinder in offenen 
Angeboten betreut. Wir haben werktags 6 - 17 Uhr geöffnet. Schließzeiten gibt es am Freitag nach 
Himmelfahrt und vom 27.-31.12. Im Sommer haben wir einen eingeschränkten Betriebsurlaub 
von 3 Wochen, dabei ist die Kita geöffnet. 
 
Personelle Ausstattung 
In der Kita arbeiten 7 pädagogische Fachkräfte, eine technische Servicekraft, ein Hausmeister, 
eine Mitarbeiterin im Freiwilligen Sozialen Jahr, sowie nach Praktikumsverträgen Auszubildende 
in pädagogischen Berufen. 
 
Räumliche Ausstattung 
Die Kita befindet sich in einem Baudenkmal. Es gibt 5 Gruppenräume, 3 Nebenräume,  
3 Schlafräume, 2 Mehrzweckräume mit 65 qm für Sport, Morgenkreis, Theater, Kurse und 
Mahlzeiten und 40 qm für Musikschule, Projekte, Mittagsgruppen und Jungschar  
 
Außengelände 
Die Kita wird von einer 950 qm großen Freifläche umgeben. Auf dem mit Wiese bepflanzten Hof 
befinden sich verschiedene Spielelemente, ein großer Sandkasten, Rodelberg usw. 
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Hort der Jona Schule  
Postanschrift:   Gartenstraße 12  18439 Stralsund 
Gebäudeanschrift:  Großer Diebsteig 38 18439 Stralsund 
 
Träger:  Evangelische Schulstiftung in Mecklenburg-Vorpommern und Nordelbien 
  Postfach 11 10 63, 19010 Schwerin 
 
Kapazität:  88 Hortplätze 
 
Konzeptausrichtung: Der Jona Hort ist ein evangelischer Hort mit naturpädagogischem Profil. 
Auf die Kinder durch die eigene Person, durch die bewusst gestaltete Umgebung und die Auswahl 
der Angebote so zu wirken, dass sie eine Lebenstüchtigkeit und Daseinsfreude erlangen, ist das 
Bestreben der Erzieher. Dabei wird beachtet, dass jedes Kind seine eigene Wesensart und sein 
eigenes Entwicklungstempo im Erlangen seiner geistigen, seelischen, körperlich-praktischen und 
sozialen Fähigkeiten hat. Es ist uns wichtig, diese Individualität des Einzelnen zu beachten und zu 
wahren. Wir schaffen den Kindern einen Lebensraum, der lebendig ist und sich auf ihre 
Wirklichkeit bezieht. Durch das Entdecken von kleinen und größeren Wundern werden die Kinder 
angeregt, spielend forschend tätig zu sein. Mit unserer erzieherischen Arbeit gliedern wir uns in 
das pädagogische Grundkonzept der Jona Schule ein. Zur intensiven Zusammenarbeit gehört die 
gemeinsame Jahresplanung, gemeinsame Elternabende und Elterngespräche, Klassenstufenteams 
(zwei Lehrer, ein Erzieher) Informationsaustausch zu den Hausaufgaben, regelmäßige 
gemeinsame Dienstberatungen, Zusammenarbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen. Im Hort haben 
die Kinder Gelegenheit, das am Vormittag Gelernte im praktischen Tun spielerisch zu erproben 
und umzusetzen. Christliche Werte wie Nächstenliebe, Akzeptanz und Toleranz werden in Hort 
und Schule mit Inhalt, Sinn und Leben gefüllt. Christliche Feiertage im Kirchenjahr sowie 
Projekte zu biblischen Themen werden von Hort und Schule gemeinsam gestaltet. 
Der Jona Hort liegt im Stralsunder Stadtteil Frankenvorstadt. Das Hortgebäude grenzt östlich an 
die Jona Schule – Evangelische Grundschule Stralsund. Beide Gebäude werden durch das 
Außenspielgelände verbunden. Der Einzugsbereich von Hort und Schule umfasst die Stadt 
Stralsund sowie die Kreise Nordvorpommern und Rügen. 
Der Hort ist montags bis freitags von  6.30 Uhr bis  8.00 Uhr  und 
     von  12.30 Uhr  bis 17.00 Uhr geöffnet. 
In den Ferien kann nach vorheriger Anmeldung eine Betreuung von 6.30 Uhr bis 17.00 Uhr 
gewährleistet werden.  
Der Hort ist am Freitag nach Christi Himmelfahrt, in der 2., 3. und 4. Sommerferienwoche sowie 
zwischen Weihnachten und Neujahr wegen Betriebsferien geschlossen. 
Personelle Ausstattung: 
Im Jona Hort arbeiten drei staatlich anerkannte Erzieher/Innen, ein Katechet und eine 
Horterzieherin/ Grundschullehrerin mit Leiterqualifikation als Hortleiterin. 
Räumliche Ausstattung: 
Für die offene Hortarbeit erweisen sich Funktionsräume als günstige Lösung. So gibt es im 
Hortgebäude zwei Gruppenräume mit Aktionsecken, einen Bewegungsraum, einen Traumraum, 
die Naturwerkstatt, den Leseraum, einen Essenraum, ein Clubzimmer /Essenraum und einen 
Bastelraum. Der große Flur wird vielfältig genutzt mit Tafel, Malwand, Puppenstube und 
Puppentheater. Im Gebäude der Jona Schule befindet sich ein weiterer Gruppenraum. Außerdem 
werden Räume der Schule genutzt als Hausaufgabenraum, für den Unterricht der Musikschule 
und für den Leseklub. 
Außengelände: 
Hort und Schule nutzen das Außengelände (ca. 6000 m²) gemeinsam. Das Spielgelände ist 
naturnah angelegt. Dort gibt es Klettermöglichkeiten, Bauecken, einen Fußballplatz, 
Matschecken, Möglichkeiten der Naturentdeckung und versiegelte Flächen für Hüpfspiele. Die 
Terrassen des Hortgebäudes ermöglichen eine Erweiterung der Horträume nach außen in den 
entstehenden Naturgarten. Dieser Garten ist Forschungsfeld der Kinder. 



4. Fortschreibung der Planung der Kindertagesförderung für 2007 – 2011 

Beschreibung der Kindertageseinrichtungen (Stand April 2006) 35 

Träger:  Integrativer Kinderhort und   
Internationaler Bund Kindergarten "Käpt´n Blaubär"  
Verbund NORD / Einrichtung Stralsund  H.-Heyden-Weg 08 
Carl-Heydemann-Ring 55 18435 Stralsund 
Tel.: 03831 / 368920 Tel.: 03831 / 391839 
Verbundgeschäftsführer: Herr Hinze Leitung: Frau Kempa 
 
Kapazität:  Kindergarten   108 Plätze 
  Hort   240 Plätze 
  Gesamtkapazität:   348 Plätze 
 
Die Einrichtung befindet sich im Wohngebiet Knieper- West III in Stralsund. Umgeben ist sie 
von Wohnblöcken und verschiedenen sozialen Einrichtungen. Das Wohngebiet gilt als 
sozialer Brennpunkt, da Arbeitslosigkeit und soziale Härtefälle sich häufen. 
Um das Gelände erstreckt sich eine 4800 qm große Freifläche mit Rasen, TT- Platte, Käpt´n 
Blaubär Spielschiff, 4 großen Sandkästen, Fußballtore, Basketballkorb, Spielhügel, 
Baumstämme und Kletterturm. Für den Kindergarten gibt es einen separaten Bereich. 
 
Von Monat bis Freitag ist die Einrichtung von 06.00 - 17.00 Uhr geöffnet. 
 
Die Kindertagesstätte arbeitet nach dem situativen Ansatz. Ziel ist es, den Kindern eine 
Stätte der Geborgenheit, der freien Entfaltung, der Freude und des Wohlbefindens zu geben. 
Behinderte und nicht behinderte Kinder lernen und spielen gemeinsam. Integration bedeutet, 
das Freizeit- und Lernangebot so aufzubereiten, dass jedes Kind entsprechend seiner 
momentanen Handlungskompetenz am kooperativen Spiel- und Lernprozess kompetent 
beteiligt sein kann.  
Das soziale Lernen und die individuelle Förderung sollen ein sinnvolles Angebot für alle 
Kinder bilden und die Grundlage für das Leben in der Gemeinschaft sein. Jedem Kind wird 
die Möglichkeit gegeben, seine eigene Rolle in der Gruppe zu finden, wobei ein 
partnerschaftliches gewaltfreies und gleichberechtigtes Miteinander erlernt werden soll. 
Akzeptanz ist oberstes Gebot! 
 
Die Vorbereitung auf die Schule ist bei den Kindergartenkindern oberstes Ziel. Diese erfolgt 
für alle Kinder ab 3 Jahre nach dem Rahmenplan zur zielgerichteten Vorbereitung auf die 
Schule. 
 
Besondere Angebote der Einrichtung sind: Musikalische Früherziehung / Sondersportgruppe 
für übergewichtige Kinder / Ernährungsberatung. 
 
In 5 Kindergarten- und 11 Hortgruppen werden die Mädchen und Jungen von 17 staatlich 
anerkannten Erzieherinnen, 1 Heilerzieherin, 1 Erziehungshelferin und einer Leiterin 
betreut. 
 
Jede Gruppe verfügt über den Gruppenraum und kann verschiedene Nebenräume nutzen. Die 
eigentlichen Garderobenräume sind zu kleinen Spiel- und Beschäftigungsräumen umgestaltet 
worden. Die Garderoben wurden in kleinen Nebenräumen untergebracht. 
Als Nebenräume werden angeboten: - Käpt´n Blaubärs Spielinsel - Raum der Stille - alle 
Flure sind auf Tätigsein der Kinder ausgerichtet - großer Sportraum - 2 Klubräume - 
Mehrzweckraum - 2 Bewegungsräume - 5 kleinere Spielräume 
 
Die Kindertagesstätte ist anerkannte Praktikumseinrichtung und arbeitet eng mit der 
Beruflichen Schule für Sozialpädagogik zusammen. 
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Kindertagesstätte „Knieperdamm“  Träger: 
Knieperdamm 80 Internationaler Bund 
18435 Stralsund Verbund NORD / Einrichtung Stralsund 
Tel.: 03831 / 393357 Carl - Heydemann - Ring 55 
Leitung: Frau Gerht  18437 Stralsund 
 Tel.: 03831 / 368920 
 Verbundgeschäftsführer: Herr Hinze 
 
Kapazität:  Krippe   24 Plätze 
  Kindergarten  36 Plätze 
  Gesamtkapazität 60 Plätze 
 
Die Einrichtung befindet sich vor der Altstadt Stralsunds, direkt am Knieperteich. Diese idyllische 
aber auch zentrale Lage ermöglicht es, dass die unterschiedlichen Angebote des Sozialraumes, ob 
Theater, Museen, aber auch Ärzte, das nahe liegende Sundufer, der Hafen etc. oder das 
Altersheim für die pädagogische Arbeit genutzt bzw. in diese einbezogen werden.  
Um das gesamte Gelände erstreckt sich eine großzügige, kindgerecht gestaltete 1300 m² 
Freifläche. 
 
Von Montag bis Freitag ist die Kindertagesstätte von 06.00 Uhr – 17.00 Uhr geöffnet. 
 
Sie arbeitet nach dem situationsorientierten Ansatz, ist aber auch offen für Anregungen aus 
anderen pädagogischen Richtungen.  
Aufgrund ihrer Größe (60 Plätze) ist die Einrichtung durch einen sehr familiären Charakter 
geprägt. 
Entsprechend dem situationsorientierten Ansatz werden Situationen aus dem Leben der Kinder in 
Projekten erarbeitet und gestaltet. Diese Projektarbeit  dient der positiven und kreativen 
Entwicklung der Kinder. Sie orientiert sich an den Interessen der Kinder bzw. der aktuellen 
Situation der Kindergruppe und schafft Raum für Selbsttätigkeit sowie gemeinsamer Tätigkeit, 
Selbstorganisation und Verantwortung. 
 
Weitere Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit sind:  
Vierwöchige Eingewöhnungszeit der Kinder, die individuell gestaltet wird / 
Gesundheitserziehung / geschlechtsspezifische Bildung und Erziehung / Umwelterziehung / 
Verkehrserziehung / Vorbereitung auf die Schule / Umsetzung des Rahmenplanes zur 
zielgerichteten Vorbereitung auf die Schule / Zusammenarbeit mit der Schule / aktive Eltern- und 
Öffentlichkeitsarbeit / regelmäßige Teambesprechungen / Dokumentation der Arbeitsergebnisse. 
 
Besondere Angebote der Einrichtung sind: 
* musikalische Früherziehung / * Englischkurs / * Nutzung der Sporthalle in der Brunnenaue /  
* Theaterprojekt in Zusammenarbeit mit der beruflichen Schule und dem StiCer - Theater  
 
Die Kinder werden in 4 Gruppen in den entsprechenden Gruppenräumen von 5 staatlich 
anerkannten Erzieherinnen und einer Leiterin betreut.  
 
Als Nebenräume werden angeboten:  
- Bauraum  - Ballbadraum   - Küche  - Essenraum  
- Bastelraum  - kleiner Gruppenraum  - Schlafraum 
 
Die Kindertagesstätte ist anerkannte Praktikumseinrichtung für Schüler/innen der 
Ausbildungsrichtung: Kinderpflege / Sozialassistent / Erzieher / Heilerziehungspfleger und 
arbeitet eng mit der Beruflichen Schule für Sozialpädagogik zusammen. 
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Träger: Kindertagesstätte „Lütt Matten“  
Internationaler Bund Philipp-Julius-Weg 30 
Verbund NORD / Einrichtung Stralsund  18437 Stralsund 
Carl - Heydemann - Ring 55 Tel.: 03831 / 494977 
18437 Stralsund Leitung: Frau Meuser 
Tel.: 03831 / 368920  
Verbundgeschäftsführer: Herr Hinze  
 
Kapazität:  Krippe 52 Plätze 
 Kindergarten 117 Plätze 
 Hort 44 Plätze 
 Gesamtkapazität 213 Plätze 
 
Die Einrichtung befindet sich in der Tribseer Vorstadt in einem gemischten Wohngebiet, 
bestehend aus Mietshäusern und Einfamilienhäusern. Es ist ein zweistöckiges, saniertes Gebäude 
mit 12 Gruppeneinheiten und vielen Aktions- und Nebenräumen. Sie verfügt über ein großes 
Außengelände mit unterschiedlichen Bewegungsmöglichkeiten (interessante Holzelemente zum 
Klettern und Ausprobieren), welches separat für die Bereiche: Krippe, Kindergarten und Hort 
gegliedert ist.  
Von Montag bis Freitag ist die Kindertagesstätte von 06.00 - 17.00 Uhr geöffnet. 
 
Ziel der Arbeit ist es, eine bewegungsaufregende und bewegungsanregende Umgebung für 
Kinder zu sichern. " Bewegung ist das Tor zum Lernen " In der Kindertagesstätte wird nach dem 
lebensorientierten und zukunftsorientierten Ansatz gearbeitet. Das Motto ist dabei "Bewegung 
macht klüger ". Anliegen ist es, die Kinder altersgerecht zu bilden und zu erziehen und somit auf 
das Leben vorzubereiten. Dabei wird sich an den Bedürfnissen und dem Entwicklungsstand der 
Kinder sowie an den Bedürfnissen der Familien orientiert. 
Weitere Schwerpunkte sind:  
Unterstützung des Gedanken der Gleichstellung der Geschlechter / Erziehung zur Toleranz und 
Rücksichtnahme / Chancengleichheit / die Kinder gestalten ihren Alltag entsprechend dem Alter 
und Entwicklungsstand und treffen selbst Entscheidungen / den Kindern wird Orientierungshilfe 
gegeben, ihnen werden Freiräume gewährt und Möglichkeiten zum Experimentieren und 
Ausprobieren / Umsetzung des Rahmenplanes zur zielgerichteten Vorbereitung auf die Schule / 
intensive, enge Zusammenarbeit und Kooperation mit der Grundschule / respektieren der Eltern 
als Partner und umsetzen einer aktiven, vertrauensvollen Elternarbeit. 
Die Themenbearbeitung erfolgt in Projekten. Im Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit stehen: 
tägliche Körperübungen / wöchentliche Sportstunde / Bewegungs- u. Tanzspiele / 
Familiensportfest / Freies Spiel / Bewegungsbaustellen / Geräte und Bewegungslandschaften 
(Spring- und Hüpfstrecken; Kletterwände; Kartonbaustellen; Podeste; Höhlen) / Naturerfahrungen 
/ Möglichkeiten zur Ruhe und Phantasien ausleben. 
 
Zusätzlich Angebote sind: * musikalische Früherziehung / * Balettstunde / * Singen im "Lütt-
Matten-Kinderchor"/ * Frühenglisch in der Vorschulgruppe / * Zusammenarbeit mit Logopäden 
und Ergotherapeuten.  
 
Die Kinder werden in altershomogenen Gruppen (3 Krippengruppen, 7 Kindergarten-
gruppen, 2 Hortgruppen) in den dazugehörigen Gruppenräumen (die Orte der Aktivität sind und 
die Mitgestaltung durch die Kinder zulassen) von 15 staatlich anerkannten Erzieherinnen und 
einer Leiterin betreut. 
Als Nebenräume stehen zur Verfügung: Spiel und Sportraum, Ballbecken, Duplozimmer, 
Sinnesraum, Theaterraum, Bibliothek, Bewegungsflur, Dschungelflur, Kletterflur.  
Eng wird mit dem Seniorenverein "Aktiv im Alter" und der Beruflichen Schule für 
Sozialpädagogik (die KITA ist anerkannte Praktikumseinrichtung) zusammengearbeitet.  
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IB – Kindertagesstätte „Am Stadtwald“ Träger:   
Leo – Tolstoi – Weg 8  Internationaler Bund  
18435 Stralsund Verbund NORD  
mit Außenstelle Hort  Einrichtung Stralsund 
in der Grundschule „Karsten Sarnow“  Carl-Heydemann-Ring 55 
Thomas-Kantzow-Str. 13 / 18435 Stralsund Tel.: 03831 / 368920  
Tel.: 03831 / 391777 Verbundgeschäftsführer: Herr Hinze 
Leitung: Frau Binder  
 
Kapazität:  Krippe   72 Plätze 
   Kindergarten  216 Plätze 
   Hort   66 Plätze 
   Gesamtkapazität:  354 Plätze  
 
Die Kindertagesstätte (Kita) befindet sich im Wohngebiet Knieper West III und liegt ca. 200 m 
vom Stadtwald entfernt. Hier leben Menschen aller Altersgruppen, sozialer Schichten und 
verschiedener Nationalitäten. Das Haus wurde 1977 gebaut und ist ein z. T. saniertes, 
dreistöckiges Gebäude. In die Einrichtung kommen viele Kinder aus diesem Wohngebiet, aber 
auch Kinder aus anderen Stadtteilen oder aus dem Landkreis. 
Im Haus ist Platz für 288 Kinder, die Außenstelle für Hortkinder kann 66 Kinder betreuen. Sie 
befindet sich direkt im Gebäude der Grundschule.  
Die Spielplatzfläche der Kita beträgt ca. 5.500 qm. Sie ist sicher eingezäunt, bietet mit vielen 
Hecken, Bäumen, Sträuchern und Hügeln sehr gute natürliche Spielmöglichkeiten für die Kinder 
und ist z. T. auch mit neuen Spielgeräten ausgestattet (Sandspielanlage, Schaukeln usw.) Der 
Bereich Krippe und Kindergarten ist abgegrenzt. Der Hort nutzt den Hof und Spielplatz der 
Grundschule. 
Genutzt wird auch der nahe gelegene Stadtwald und der Naturspielplatz. Geöffnet hat die Kita 
von 6.00 – 17.00 Uhr, wobei individuelle Absprachen nach Möglichkeit auch Berücksichtigung 
finden können. Wir arbeiten überwiegend in altershomogenen Gruppen. 
Die Kindertagesstätte arbeitet seit 1997 nach dem pädagogischen Ansatz der „Reggio-
Pädagogik“. Das Kind wird als Forscher und Entdecker, als „Akteur seiner Entwicklung“ und 
„Schöpfer seines eigenen Wissens“ gesehen und die Erzieherinnen verstehen sich als Begleiter, 
Mitlernende und Partner der Kinder und schaffen gemeinsam mit ihnen und den Eltern die 
Rahmenbedingungen für ein aktives und lustbetontes Lernen. In Projekten werden Themen 
aufgegriffen, die an die Erfahrungswelt der Kinder anknüpfen und durch Vernetzung aller 
Lernbereiche mit allen Sinnen bearbeitet. Zusätzliche Angebote in der Einrichtung sind die 
Musikalische Früherziehung, der Chor, Englisch im Kindergarten und die Arbeit in der 
Kinderkunstwerkstatt. In Kooperation mit den Grundschulen „Karsten Sarnow“ und „Juri 
Gagarin“ wird u. a. auch an der zielgerichteten Vorbereitung der Kinder auf die Schule gearbeitet. 
Als anerkannte Praktikumseinrichtung arbeitet die Kita auch eng mit der beruflichen Schule für 
Sozialpädagogik zusammen. 
Überwiegend werden die Kinder in altershomogenen Gruppen betreut. 
Zurzeit sind 23 pädagogische Mitarbeiterinnen beschäftigt – davon: 
19 mit der Qualifikation als Erzieherin / 1 mit der Qualifikation als Heilerzieherin 
1 mit der Ausbildung zur Erzieherin und dem Abschluss als Diplom - Sozialpädagogin 
1 mit der Ausbildung zur Kinderpflegerin und 1 Leiterin mit der Ausbildung zur  
Erzieherin und Qualifikation als Leiterin 
 
Im Gebäude befinden sich 10 Gruppeneinheiten mit je 2 Räumen. Viele Nebenräume, wie der 
Sport- und Bewegungsraum, der Theaterraum, die Kinderkunstwerkstatt, der Snoezelraum, das 
Kinderrestaurant, das Ballbecken u. v. a. regen die Kinder zum Ausprobieren, Bewegen, 
Forschen, Entdecken und zur kreativen Tätigkeit an. In der Hort-Außenstelle stehen den Kindern 
3 große Räume zur Verfügung. Außerdem gibt es einen Tanz- und Theaterraum und einen Sport- 
und Bewegungsraum. 
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Evangelische Kindertagesstätte „Im Heuweg“ 
Heuweg 11 

18437 Stralsund 
 
Kapazität:  30 Krippenplätze 76 Kindergartenplätze 22 Hortplätze 
Träger:  Kreisdiakonisches Werk Stralsund e.V., Carl-Heydemann-Ring 55, 18435 Stralsund 
 
Konzeptausrichtung, Zielorientierung: 
Entsprechend dem christlichen Grundverständnis fühlt sich unsere Einrichtung allen 
Menschen (Kindern, Eltern, Angehörigen) verpflichtet, unabhängig von weltanschaulichen, 
politischen und/oder kulturellen Hintergründen. Wir sind eine Einrichtung mit besonderem 
pädagogischem Profil „Spiel- und Theaterpädagogik“. 
Die Impulse der Kinder werden durch den funktions- und situationsorientierten Ansatz in 
Projektarbeiten umgesetzt. Das theater- und spielpädagogische Angebot ist beständiger 
Schwerpunkt zur Erfüllung des Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauftrages.  
Zusatzangebot: in drei Kindergartengruppen Englisch im Tagesablauf; in einer Gruppe 
Plattdeutsch; Sportzirkel und musikalische Früherziehung, Projekt:  Bärenstarke Kinderkost“ 
Alle Kindergartengruppen bereiten regelmäßig selbst gesunde Mahlzeiten zu.  
Das eigenständiges Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsangebot für unsere Hortkinder 
wird in Theaterprojekten noch im Besonderen erweitert. Die Kooperation mit der 
Grundschule wird durch das Zusammenarbeiten der LehrerInnen und den ErzieherInnen im 
Hort und in den Vorschulgruppen in gemeinsamen Projekten, Gesprächen und der Teilnahme 
der LehrerInnen an den Elternversammlungen umgesetzt. In den regelmäßigen Gesprächen 
werden vor allem gemeinsame Unternehmungen, Aktivitäten und Projekte geplant und über 
Bedarfe der Kinder diskutiert. 
 
Lage der Einrichtung: 
Unsere Kindertagesstätte befindet sich in der Tribseer Vorstadt, in ruhiger Lage 
und einer großen, mit Bäumen und Hecken bepflanzten Freifläche. 
 
Platzangebot/ Zusammensetzung der Gruppen: 
Pädagogisch nutzbare Fläche: 2000 m², In unserem Haus gibt es zurzeit zwei 
Krippengruppen, vier altersgemischte Kindergartengruppen, zwei Vorschulgruppen und eine 
Hortgruppe. 
 
Personelle Ausstattung: 
1 Leiterin, 12 Erzieherinnen, 1 Hausmeister, 2 Haushalts- und Reinigungskräfte 
Praktikanten in Ausbildung zur ErzieherInnen, Kinderpflegerinnen, Sozialassistenten  
und Hauswirtschaft. 
  
Räumliche Ausstattung: 
15 Gruppenräume, 1 Früh- und Spätdienstraum, 1 Sportraum, 2 Bewegungsräume,  
2 Kinderküchen (eine weitere in Planung), 1 Theaterboden, separater Hortbereich mit 
individuellem Entspannungsraum, Computerraum und Hausaufgabenraum 
 
Außengelände: 
Freifläche/ Spielplatz: 3050 m² Den Kleinstkinder steht eine gesondert geschützte Spielfläche 
zur Verfügung. Bei der Gestaltung der Spiellandschaft wird darauf geachtet, dass Kinder 
Ruhe, Bewegung und Kreativität im Wechsel erleben können. Bei schlechtem Wetter können 
die Kinder auf der Terrasse oder dem Balkon aktiv werden. Die Gestaltung unseres 
großzügigen Außengeländes wird ständig verbessert, um ökologische und erlebnisorientierte 
Spielmöglichkeiten zu schaffen. 
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Montessori- Kinderhaus Integrative Einrichtung  
Sonnenhof 15 
18437 Stralsund 
Telefon: 03831/498388 
 
Unsere Einrichtung liegt im Wohngebiet Grünhufe-Vogelsang. 
Wir befinden uns in freier Trägerschaft des Montessori-Arbeitskreises Stralsund e.V. 
Die Kindertagesstätte kann zur Zeit 318 Kinder von 0-11 Jahren betreuen, aufgeteilt in: 
Krippe: 40 Kinder 
Kindergarten: 200 Kinder 
Hort: 78 Kinder 
 
28 integrative Kinder werden bei uns im Kindergarten heilpädagogisch in der Gruppe und in 
speziell ausgestatteten Therapieräumen von Fachpersonal gefördert. 
Unsere Einrichtung hat von 6.00 Uhr -17.30 Uhr geöffnet. 
 
Die Betreuung, Erziehung und Bildung übernimmt engagiertes Fachpersonal, wie staatlich 
anerkannte Erzieher mit Montessori-Diplom, Heilerzieher und eine Logopädin. Unter 
Fachaufsicht einer Sozialpädagogin wird die ständige fachliche Bildung der Erzieher 
gewährleistet. 
 
Für die Krippengruppe, die Kindergarten- und Hortgruppen stehen neben den individuell 
eingerichteten Gruppenräumen viele Nebenräume, wie 3 unterschiedliche Bewegungsräume, 
Kinderküchen, Therapieraum, Snoezelraum, Sauna, Musikraum, Ballbad, Essenraum, 
Computerraum, Bibliothek, Werkstatt und Keramikraum zur Verfügung. Auch das 
wunderschön bepflanzte und gestaltete Außengelände von ca. 7000 m2 mit interessanten 
Spielgeräten, Matschstrecke, Feuchtbiotop usw. lädt zum Spielen und Entdecken ein. 
 

„Hilf mir es selbst zu tun!“ 
 

Die Umsetzung der Montessori-Pädagogik macht es uns möglich, jedes Kind individuell nach 
seinem Entwicklungsstand und seinen Bedürfnissen in altersgemischten Gruppen zu fördern 
und so kontinuierlich auf die Schule vorzubereiten. Durch die „Vorbereitete Umgebung“ 
werden die Sinne der Kinder sensibilisiert und ihr Forscher- und Entdeckergeist geweckt. 
Dabei steht das Kind im Mittelpunkt. Es kann sich ausprobieren, experimentieren und 
selbständig zu Erfahrungen kommen. Der Erzieher steht dem Kind unterstützend zur Seite. 
Die ersten englischen Wörter, der sichere Umgang mit Lernspielen am Computer oder die 
wöchentliche musikalische Früherziehung gehören ebenfalls schon zum Alltag. 
In unterschiedlichen Projekten lernen die Kinder sich spielerisch Wissen und Können 
anzueignen. 
Aber auch die Gesundheitserziehung wird bei uns großgeschrieben. Neben viel Bewegung 
und Aufenthalt im Freien wird in den Gruppen Ganztagsverpflegung angeboten. Unsere 
hauseigene Küche kocht eine schmackhafte und gesunde Mittagsmahlzeit. Bei Frühstück und 
Vesper sind besonders die Kinder aktiv, indem sie eigenständig die Mahlzeiten planen, 
einkaufen und zubereiten. 
 
Das Montessori-Kinderhaus sieht sich als Partner der Erziehungsberechtigten. Jedem Kind 
eine gute Entwicklung zu ermöglichen, erfordert die Zusammenarbeit aller Beteiligten. Dazu 
arbeiten wir einvernehmlich und kontinuierlich mit Eltern und sozialen Diensten des 
Jugendamtes, den Schulen, den Gesundheitsdiensten und Beratungsstellen zusammen.  
Wir beraten, vermitteln und helfen Kindern und Eltern, um die Unterstützung und Förderung 
zu bekommen, die sie brauchen. 
Anerkennung findet unser Haus als international anerkannte Montessori-Hospitationsstätte. 
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Kindertagesstätte „Klabautermann“  
R.- Virchowstr. 20 

18435 Stralsund 
Tel. 03831/391663 

 
Unsere Kindertagesstätte „Klabautermann“ befindet sich in freier Trägerschaft des Montessori- 
Arbeitskreises Stralsund e. V. 
 
In den einzelnen Gruppen arbeiten wir nach der Montessoripädagogik. „Hilf mir, es selbst zu 
tun! “ ein Leitsatz von Maria Montessori ist ein wichtiger Grundsatz in unserer pädagogischen 
Arbeit. Dabei fördern wie die vielfältigen Kreativitäts- und Ausdrucksformen der Kinder im 
ganzheitlichen Sinne. Wir wollen dabei mitwirken, Kinder zu selbstbewussten, rücksichtsvollen 
und zufriedenen Menschen zu erziehen. In der vorbereiteten Umgebung und mit den 
entsprechenden Montessorimaterialien regen wir die Kinder an, selbständig ihre Umwelt mit allen 
Sinnen zu begreifen. Dabei steht das Kind im Mittelpunkt. Der Erzieher gibt dem Kind 
Hilfestellung, wo es nötig ist, gesteht aber dem Kind seine eigenen Erfahrungen, sein eigenes 
Erleben zu. In 2 Kindergartengruppen wird Frühenglisch angeboten und alle Kindergartengruppen 
nehmen einmal wöchentlich an der musikalischen Früherziehung teil. Eine hauseigene Küche 
bereitet einen gesunden Mittagstisch und weiterhin wird in der Krippengruppe bis zum 2. 
Lebensjahr eine Ganztagsverpflegung angeboten bzw. in den Kindergartengruppen Tage des 
gesunden Frühstücks/ Vesper durchgeführt.  
 
In der Kindertagesstätte „Klabautermann“, die sich im Wohngebiet Knieper Nord befindet, 
werden Kinder im Alter von 0 – 10 Jahren betreut, ungeachtet ihrer Nationalität, der Hautfarbe, 
des Geschlechts, der Religion und der sozialen Herkunft. 
Unser Haus ist in der Zeit von 6.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet. 
Kinder brauchen Erwachsene, die Zeit für sie haben, die ihre Anliegen ernst nehmen, die ihnen 
Orientierung, Anregung und Grenzen geben können. Deswegen findet man in unserer Einrichtung 
Fachpersonal vor. Zurzeit arbeiten 21 Erzieherinnen in unserer Tagesstätte, 11 Erzieherinnen 
verfügen über die Zusatzqualifikation Montessori. 
 
Insgesamt können in unsere Tagesstätte 266 Kinder aufgenommen werden. In unserem Haus 
werden 40 Krippenkinder (in 2 Gruppen), 101 Kindergartenkinder (in 7 Gruppen) und 125 
Hortkinder (in 5 Gruppen, 2 dav. in der Außenstelle Diesterweg-Schule) betreut.  
 
Zu einer Gruppeneinheit gehören ein Gruppenraum, ein Sanitärraum und eine Garderobe. Unseren 
Krippenkindern steht noch jeweils ein Schlafraum zur Verfügung. 
Des Weiteren verfügt die Kindertagesstätte über verschiedene Nebenräume, die den Kindern im 
gesamten Tagesablauf zur Verfügung stehen. Dazu gehören der Sportraum, der Stilleraum, das 
Musikzimmer, das Spielzimmer für Krippenkinder, ein Bastelraum sowie eine kleine 
Kinderbibliothek. 
 
Unser Außengelände ist ca. 6000 Quadratmeter groß. Der Spielplatz unserer Einrichtung ist ein 
wichtiger Bestandteil, um bei den Kindern den Drang nach Bewegung und Tätigsein in der freien 
Natur zu ermöglichen. So findet man bei uns Spielgeräte, die auf das jeweilige Alter der Kinder 
ausgerichtet sind. Auch eine Matschstrecke, wo Kinder mit den Elementen Wasser und Sand 
experimentieren können gibt es. Weidenhütten laden die Kinder zu Rückzugsmöglichkeiten ein.  
Da unsere Einrichtung eng mit der Sozialpädagogischen Schule Stralsund zusammenarbeitet, 
absolvieren auch viele Schülerinnen der Schule ein Praktikum bei uns. 
Um jedem Kind eine gute Entwicklung und eine erfolgreiche Weiterentwicklung zu ermöglichen, 
arbeiten wir einvernehmlich und kontinuierlich mit den Eltern und sozialen Diensten des 
Jugendamtes, den Schulen, den Gesundheitsdiensten und Beratungsstellen zusammen.  



4. Fortschreibung der Planung der Kindertagesförderung für 2007 – 2011 

Beschreibung der Kindertageseinrichtungen (Stand April 2006) 42 

Kita „Brunnenaue“   Kapazität 
Sarnowstr. 44   Krippe   Kindergarten   
18435 Stralsund  6   66    
 
Träger: Montessori-Arbeitskreis Stralsund e.V., Sonnenhof 15, 18437 Stralsund 
 
In den ältesten öffentlichen Parkanlagen der Hansestadt Stralsund liegt die Kita 
„Brunnenaue“, ein altes historisches Backsteingebäude.  
In der Kita „Brunnenaue“ werden Kinder von 1-6 Jahren aufgenommen, ungeachtet ihrer 
Nationalität, des Geschlechts und der sozialen Herkunft. 
Geprägt durch das grüne und historische Umfeld der Kita „Brunnenaue“ ist es unser 
pädagogisches Ziel, den Kindern individuelle und altersangemessene Umwelt- und 
Sozialerfahrungen, Bezugs- und Orientierungsmöglichkeiten zu vermitteln. Wir wollen 
mitwirken selbstbewusste, ausgeglichene, soziale und ökologisch verantwortungsvolle, 
gesunde Kinder zu erziehen.  
Eine Grundlage dafür bildet eine gesunde, abwechslungsreiche Ganztagsverpflegung für alle 
Kinder des Hauses, die gemeinsam mit den Kindern selbst zubereitet wird. 
Die Vorschulerziehung beginnt bei uns mit dem Eintritt in die Kindertagesstätte. Regelmäßige 
Angebote, die alle Bereiche der kindlichen Entwicklung umfassen, werden in Projektthemen 
eingebunden und vermitteln den Kindern ganzheitliches Wissen, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. Durch die wöchentlichen Exkursionen in die nähere Umgebung sowie durch 
Ganztagesausflüge aller Kinder in die Natur werden den Kindern neue Lebens- und 
Erfahrungsräume eröffnet.  
Einmal im Jahr wird in der Kita „Brunnenaue“ das Projekt „Spielzeugfreie Zeit“ 
durchgeführt.  
Durch die Zusammenarbeit mit dem Meeresmuseum und anderen öffentlichen Institutionen 
wird das soziale Lernen gefördert.  
Der Kindergartenalltag wird durch die musikalische Früherziehung und das „Kennen lernen" 
der englischen Sprache bereichert.  
Unsere Kita „Brunnenaue“ ist von 6.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet. 72 Kinder werden in 
einer Krippengruppe und in 4 Kindergartengruppen altersgemischt gebildet und erzogen. 
In unserem Erzieherteam sind staatlich anerkannte Erzieher beschäftigt, die teilweise über ein 
Montessori-Diplom verfügen, zu dem eine Zusatzausbildung erforderlich ist. 
Die Fachaufsicht obliegt einem Sozialpädagogen mit Montessori-Diplom. Regelmäßig 
werden Weiterbildungen durchgeführt, um ein hohes fachliches Niveau bei der täglichen 
Erziehungs- und Bildungsarbeit mit ihren Kindern zu gewährleisten. In Zusammenarbeit mit 
den Fachschulen für Sozialpädagogik leiten wir Praktikantinnen, Sozialassistentinnen und 
Erzieherinnen an. 
 
Die Gruppenräume sind zeit- und kindgerecht möbliert und mit offenen Regalen ausgestattet 
und bieten den Kindern viele Bewegungsräume. Weiterhin stehen den Kindern ein 
Entspannungsraum und ein Kreativraum zur Verfügung. Die wöchentliche Nutzung der 
Brunnenaue-Turnhalle bereichert die Bewegungsmöglichkeiten der Kinder. 
 
Die Kita „Brunnenaue“ besitzt eine großzügige Außenspielanlage mit unterschiedlichen 
Bodenbelägen und einer interessanter Bepflanzung. Innerhalb dieser Anlage befinden sich 
neue und alte Bäume mit ihren tief herunterhängenden Zweigen, verschiedene Holzspielgeräte 
sowie diverse Sandkästen, Weiden- und Holzhütten. Mit dem Anpflanzen von Hecken wurden 
Sitzecken für die Kinder geschaffen, die mit rustikalen Holzmöbeln ausgestattet sind. Diese 
sind nicht nur Rückzugsmöglichkeiten und Erzähl- und Verweilecken für die Kinder, sondern 
bieten auch die Möglichkeit, Mahlzeiten im Freien einzunehmen.  
Ein aktiver Elternrat sorgt für ein gutes Miteinander zwischen Eltern, Kindern und Erziehern. 
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Katholische Kindertagesstätte Marienkrone 
Stand: April 2006 

 
Anschrift  Tribseer Damm 1a, 18437 Stralsund 
  Tel. 03831 / 292092, Fax 03831 / 666252 
 
Kapazität in der Krippe 12 Kinder und im Kindergarten 53 Kinder 
 
Träger  Pfarrgemeinde Heilige Dreifaltigkeit, Frankenstraße 39, 18439 Stralsund 
 
Konzeptausrichtung teiloffenes Konzept, d.h. 
 an drei Tagen in der Woche gibt es abgestimmt auf das jeweilige  
 Projektthema, die kirchlichen Feste im Jahreskreis und die Jahreszeiten  
 gruppeninterne Angebote; an zwei Tagen wöchentlich gibt es einen  
 gemeinsamen Morgenkreis für alle Kinder und anschließend Angebote,  
 denen sich die Kinder selbst gruppenübergreifend zuordnen; 
 wöchentlich gibt es pro Gruppe ein Sportangebot; 
 für die Kinder ab 4 Jahren wird musikalische Früherziehung angeboten,  

für die Vorschulkinder gibt es Englisch sowie wöchentlich ein spezifisches Angebot; 
 ferner gibt es Freispiel in den verschiedenen Gruppenräumen sowie im  

Garten und gelegentlich Spaziergänge, Ausflüge, Theaterbesuche, ein  
gemeinsames Frühstück und das Feiern von Festen 

 
Lage der Einrichtung: sehr zentral zwischen Bahnhof und Knieper Teich 
 
Platzangebot Betriebserlaubnis für 65 Kinder, es gibt eine Krippengruppe mit 12 Kindern  
 (1-2jährig) und drei Kindergartengruppen bis zu 18 Kindern (3-6jährig, gemischt) 
 
Öffnungszeiten 6.30-17.00 Uhr, d. h. 
   Ganztagesplatz: bis zu 10 Stunden zwischen 6.30 und 17.00 Uhr 
   Teilzeitplatz: 8.30-14.30 Uhr (6 Stunden) 
   Halbtagesplatz: 8.30-12.30 Uhr (4 Stunden) 
 
Personelle Ausstattung 
 1 Leiterin, 6 Erzieherinnen, 2 Wirtschaftskräfte (z. T. Teilzeitkräfte) 
 
Räumliche Ausstattung 
 1 Krippengruppenraum mit angrenzendem eigenem Schlafraum 
 1 Gruppenraum mit dem Schwerpunkt Kreativität 
 1 Gruppenraum mit dem Schwerpunkt Bauen 
 1 Gruppenraum mit dem Schwerpunkt Theater/Rollenspiel inkl. Schlafraum 
 1 Bewegungsraum 
 1 Bad für die Krippe, 2 Bäder für den Kindergarten 
 (diverse Personal- und Wirtschaftsräume) 
 
Außengelände  

 2195 Quadratmeter Außenfläche:  
Wiesenflächen mit Bäumen, Sträuchern,  

 Spielgeräten und Sandkiste sowie   
gepflasterte Flächen für Lauf-/Dreiräder und Holzbänke 

 Im Frühjahr werden Hochbeete mit Kräutern/Gemüse angelegt und eine  
 Pumpe mit Matschtischen aufgebaut. 
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Kindertagesstätte "Biene Maja" 
Caspar-David-Friedrich-Weg 10 
18435 Stralsund  
Tel.: 03831 393149, Fax: 03831 308643,  
Mail: info@kindergarten-biene-maja.com 
Homepage: www.kindergarten-biene-maja.com 
 
Kapazität:  24 Krippenplätze  40 Kindergartenplätze 7 Hortkinder  
Träger Silke Herrmann 
Konzeptausrichtung, Zielorientierung: 
In unserer Kindertagesstätte arbeiten wir in Anlehnung an die Reggio-Pädagogik. Wir 
verstehen die Erziehung der uns anvertrauten Kinder als eine Sache der Eltern, der 
Kindertagesstätte und der Gesellschaft. Die Kinder lernen bei uns auf spielerische Art und 
Weise und in Projekten. Die Konzeption wird mit den Erzieherinnen und den Eltern als 
dialogischer, dynamischer Prozess ständig überprüft und weiterentwickelt. Unsere Einrichtung 
ist ein Haus für Kinder, von und mit den Kindern gestaltet. Unsere Kindertagesstätte ist ein 
Ort der Bewegung, der Kommunikation und Kooperation aller Mitarbeiter, Kinder und Eltern. 
Sie ist ebenfalls eine Kommunikations- und Erfahrungsstätte, die alle Beteiligten sowie ihren 
Alltag und die Dinge der Unwelt, die Materialien und Räume mit einbezieht. Unser 
wichtigstes Ziel ist die umfassend gebildete kindliche Persönlichkeit, die eine individuelle 
Entfaltung des Kindes mit der Entwicklung eines gesellschaftlichen Bewusstseins verbindet. 
Die Kinder sollen hierbei lernen, Kritik zu üben, Urteile zu fällen; sie sollen experimentell 
denken, kreativ arbeiten, gegenüber anderen Kindern kooperativ zu sein und sich sozial zu 
verhalten. Die Erzieherin unterstützt in diesem ganzen Prozess ein aktives Kind in seinen 
Lernprozessen. Sie begleitet das Kind und hilft ihm bei der Auseinandersetzung mit der Welt. 
Der allerwichtigste Aspekt der Aufgaben von Erzieherinnen ist das "Sich-Zeit-Nehmen" und 
das "Sich-Einlassen". Um als Team diesem Prozess gerecht zu werden, brauchen wir 
Fortbildung, Beratung und die ständige Reflexion unserer Arbeit und das Moment des 
wechselseitigen Lernens. 
Als Zusatzangebot unserer pädagogischen Arbeit bieten wir einen Englischkurs an, der 2x 
wöchentlich jeweils 30 Minuten ist und monatlich 30,00 € kostet. Mit der Juri-Gagarin-
Grundschule arbeiten wir sehr gut zusammen. Die Vorschulkinder haben die Möglichkeit, die 
Schule zu besichtigen und an allen Höhepunkten, die vor dem Schulbeginn dort stattfinden 
teilzunehmen. 
Lage der Einrichtung, Einbindung in den Sozialraum: Die Kindertagesstätte "Biene Maja" 
liegt im Bereich Knieper der Hansestadt Stralsund. Die Einrichtung liegt verkehrsgünstig, sie 
ist sowohl mit dem PKW als auch mit dem Bus sehr gut zu erreichen. Es gibt einen eigenen 
Kindertagesstättenparkplatz. In der nahen Umgebung befinden sich Einfamilienreihenhäuser, 
das Klinikum, das Freibad, die Seebadeanstalt sowie die Sundpromenade. 
Personelle Ausstattung: In unserer Einrichtung sind 8 pädagogische Kräfte - 4 Staatlich 
anerkannte Erzieherinnen sowie Krippen- und Kindergärtnerinnen; ein Hausmeister sowie 
eine Wirtschaftskraft tätig. 
Räumliche Ausstattung: 1 Gruppenraum für Krippenkinder, 2 Schlafräume; 3 Gruppenräume 
für die Kindergartengruppen, 1 Hortraum, 2 Badräume mit Duschen für alle Kinder; Die 
langen Flure, werden bei schlechtem Wetter ebenfalls für das Spiel genutzt. 1 Küche (auch für 
die Kinder) 1 Erzieherzimmer. 
Außengelände: Das Freigelände von 1200 m² bietet den Kindern eine große Rasenfläche, eine 
große Fläche von Gehwegplatten, drei Sandkästen sowie ein Kletterhaus, eine Weidenhütte, 
Schaukeln, eine Rutsche, eine Taststrecke sowie ein Klettergerüst. Die Krippenkinder haben 
einen eigenen Bereich mit Spielgeräten und Sandkasten. Wir nutzen ebenfalls den Sportplatz 
der Diesterweg-Schule, das Freibad, die Seebadeanstalt sowie die Sundpromenade und den 
Sportplatz an der Schwedenschanze. 
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Träger:  Sozial-Diakonisches Zentrum der 
Ev. Kirchengemeinde St. Nikolai zu 
Stralsund gGmbH, in  
18435 Stralsund, Hans-Fallada-Str. 10 

Kindertagestätte „Arche Noah“  
Hans-Fallada-Str. 10  

18435 Stralsund 

 
Kapazität: 24 Krippenplätze 
  96 Kindergartenplätze (davon 24 Integrationsplätze) 
 
Konzeptausrichtung: Unsere Einrichtung ist ein fester Bestandteil der diakonischen Arbeit 
unserer Kirchengemeinde. Entsprechend dem fühlt sich unsere Einrichtung allen Menschen 
(Kindern, Eltern, Angehörigen) verpflichtet, unabhängig von weltanschaulichen, politischen oder 
kulturellen Hintergründen, die Familienerziehung zu ergänzen und zu unterstützen, die 
altersgemäße Entwicklung der kindlichen Persönlichkeit zu fördern, offen zu sein für alle, die 
unserer religionspädagogischen Arbeit und der Integration behinderter Kinder aufgeschlossen 
gegenüber stehen. Unsere Kita ist ein Ort der Kommunikation der Gemeinschaft zwischen Eltern, 
Kindern und Erziehern, um in liebevoller Atmosphäre Geborgenheit zu geben. Jeder soll sich 
angenommen fühlen, Freude empfinden und Zusammengehörigkeitsgefühl erleben können. 
Geborgenheit bei Gott zu finden ist dabei ein Angebot an unsere Kinder. 
Zielorientierung:  Die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit des einzelnen Kindes steht im 
Mittelpunkt. Schwerpunkte dabei sind: den Kindern konkrete Hilfen für die Bewältigung 
gegenwärtiger und zukünftiger Lebenssituationen bieten; im Kontakt mit dem Elternhaus 
Eigenständigkeit und Lernfreude anregen; individuelle Neigungen und Begabungen fördern; 
selbständige Kreativität, eigene Erfahrungen und aktive Auseinandersetzung mit der Umwelt 
fördern; sich nicht entmutigen lassen, schwierige Situationen durchhalten, trotz Niederlagen neu 
anzufangen; im Lebensraum mit behinderten Kindern sich gegenseitig akzeptieren; 
Freundschaften knüpfen und pflegen, Konflikte zulassen und gewaltfreie Lösungen anzustreben 
Lage der Einrichtung  
Stadtteil Knieper West, Bereich des Sozial- Diakonischen Zentrums der ev. Kirchengemeinde St. 
Nikolai zu Stralsund; gute Erreichbarkeit mit dem Auto bzw. Bus 
Einbindung in den Sozialraum 
Die pädagogische Arbeit erfordert die Zusammenarbeit mit den örtlichen und überörtlichen 
Behörden, den Berufsschulen, Grundschulen und andere für unsere Arbeit  
förderliche Institutionen wie z.B. unserer Kirchengemeinde Sankt Nikolai, der Altentages- und 
Begegnungsstätte „ Kiek in“, der Wohnanlage Betreutes Wohnen „ To Hus“, Fachberatern 
unterschiedlicher Bereiche, Sozialamt, Gesundheitsamt, Jugendamt, Therapeuten, Ärzten, 
Grundschule Juri-Gagarin, Grundschule Karsten Sarnow, und anderen öffentlichen Einrichtungen 
in unserem Umfeld 
Öffnungszeiten 
Die Kindertagesstätte ist werktäglich geöffnet von 6.00 Uhr bis 17.00Uhr 
Betriebsferien: 2. u. 3. Woche der Sommerferien in M-V, sowie vom 24.-31.12. des Jahres 
Personelle Ausstattung  
1 Leiterin (Erzieherin mit Leitungsqualifikation u. sonderpädagogischer Zusatzausbildung), 
6 Heilerzieherinnen, 10 Erzieherinnen, davon 1 mit sonderpäd. Zusatzausbildung 
Raumangebot /Gruppeneinheiten 
8 Gruppen mit Gruppenraum, Waschraum und Flur je Gruppe;  
sowie: 1 Sportraum, 1 Bastelraum, 1 Kuschelraum, 1 Kinderküche, 2 Bewegungsräume,  
2 Therapieräume, 2 Matschräume in Arbeit , 1 Aufenthaltsraum für Spätdienst- und 
Mittagskinder, 1 separater Schlafraum Kinderkrippe, 1 Erzieherinnen- bzw. Mehrzweckraum 
Außengelände 
6.000 m² großes Außenspielgelände, viel Grün und andere nahe gelegene Naturspielplätze; 
verschiedene Spielbereiche mit den unterschiedlichsten Spielgeräten, Sandkasten und 
Sitzmöglichkeiten; großzügiger Busch- und Laubbaumbestand, der den Kindern viel Raum zum 
Erforschen lässt; abgegrenzter Spielbereich für die Krippenkinder 



 

 46 



4. Fortschreibung der Planung der Kindertagesförderung für 2007 – 2011 

Elternbefragung vom April 2006 47 

2.6 Darstellung der Ergebnisse der Elternbefragung 
 
Die Beteiligung der Betroffenen ist ein wichtiger Bestandteil des Planungsprozesses. Dadurch 
können die Wünsche, Bedürfnisse der Kinder, insbesondere der Sorgeberechtigten ermittelt 
werden und in die Bedarfsermittlung einfließen. 
Für die Planungsperiode wurde die Beteiligungsform der schriftlichen Befragung gewählt. 
Vorteil hier ist besonders, dass viele Betroffene erreicht werden können. Die Fragen sind 
sowohl als offene als auch als geschlossene Fragen formuliert worden. Über einen Zeitraum 
von 6 Wochen lagen insgesamt 2810 Fragebögen in Kindertagesstätten, Tagespflegestellen 
und im Jugendamt aus. Für 691 Kinder wurden Fragebögen zurückgegeben, was einer 
Beteiligung von ca. 25 % entspricht. Bezogen auf Wohnort, die Betreuungsform sowie -
umfang bilden die Antworten in etwa die tatsächlichen Verhältnisse ab. Die wichtigste Ergeb-
nisse und Schlussfolgerungen seien nachfolgend genannt. 
 
Die Öffnungszeiten bzw. die Betreuungszeiten in Kindertagesstätten / bei Tagespflege-
personen entsprechen recht häufig nicht dem Bedarf der Sorgeberechtigten. Dies wurde 
sowohl in den direkten Fragen deutlich, als auch in den offenen Fragen überdurchschnittlich 
von den Sorgeberechtigten genannt.  
Es ist zu überprüfen, ob zumindest in einigen Kindertagesstätten die Öffnungszeiten generell 
erweitert werden können oder auf individuelle Bedarfe der Eltern reagiert werden kann. 
 
Die Möglichkeiten der flexiblen Nutzung der Betreuungszeiten (sowohl über Tag als auch 
innerhalb der Woche) lassen sich häufig nicht mit den Arbeitszeiten der Sorgeberechtigten in 
Übereinstimmung bringen. Dies wurde sowohl in den direkten Fragen deutlich, als auch in 
den offenen Fragen überdurchschnittlich oft von den Sorgeberechtigten genannt.  
Durch die Träger der Kindertagesstätten ist zu überprüfen, ob die Verteilung der 
Betreuungsstunden auf die Woche - wie bereits im Hort praktiziert - auch im Kindergarten 
und in der Krippe eingeführt werden kann. 
 
Die Bereitstellung der Betreuungsplätze konnte (bis auf Einzelfälle) durchweg zum ge-
wünschten Zeitpunkt erfolgen, und zudem überwiegend ohne Wartezeit realisiert werden. 
Somit konnte der Anspruch auf einen Betreuungsplatz jederzeit abgesichert werden. Warte-
zeiten lagen zumeist unter 1 Jahr. Sie sind dem von den Sorgeberechtigten ausgeübten 
Wunsch- und Wahlrecht in Bezug auf eine bestimmte Einrichtung geschuldet.  
Es ist zu überprüfen, ob eine regelmäßige Information der Sorgeberechtigten über Zugangs-
voraussetzungen, Anmeldeformalitäten und Kapazitäten möglich bzw. erforderlich ist. 
 
Sorgeberechtigte wählen die Kindertagesförderung für ihr Kind bewusst aus. Das 
pädagogische Konzept sowie die räumliche Nähe zur Wohnung bzw. Arbeitstätte sind die 
wichtigsten Kriterien. Sie wurden fast gleich häufig genannt. Gefragt nach der Rangfolge, 
stand das pädagogische Konzept an erster Stelle, die räumliche Nähe war zweitrangig. 
Grundlegende pädagogische Angebote werden nicht vermisst. 
Dies zeigt, dass das vielfältige Angebot an pädagogischen Konzepten dem Bedarf der Eltern 
entspricht. Es kann davon ausgegangen werden, dass mit dem vorhandenen Angebot dem 
Wunsch- und Wahlrecht der Eltern genüge getan wird.  
 
Auf die Fragen nach der Zufriedenheit mit der Kindertagesförderung, sowohl bezogen auf die 
eigene Kindertagesstätte als auch gesamtstadtbezogen wurden überwiegend gute bis sehr gute 
Einschätzungen abgegeben. Daraus kann abgeleitet werden, dass alle Beteiligten, Träger 
sowie Einrichtungen eine gute Arbeit geleistet haben und dies in der Zukunft fortsetzen. Aus 
den Ergebnissen der Befragung können sowohl die Träger als auch die Elternräte Impulse 
ableiten, wie Wünsche und Bedürfnisse der Eltern noch besser berücksichtigt werden können. 
Die ausführliche Auswertung der Elterbefragung befindet sich in der Anlage 2. 
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3 Zukünftige Entwicklung der Kindertagesförderung im Zeitraum 2007 – 2011 
 
3.1 Entwicklung und Prognose der Einwohner- und Kinderzahlen 
 
Die Entwicklung der Gesamtbevölkerung der Hansestadt Stralsund ist gegenwärtig durch 
einen verlangsamten und relativ geringen Rückgang gekennzeichnet. Verschiedene Prognosen 
belegen, dass sich diese Entwicklung in der Zukunft nicht umkehren wird. Die Prognose des 
Statischen Landesamtes Mecklenburg-Vorpommern geht von  - 0,3 % jährlich bis zum Jahr 
2020 aus. 
 

 
 Diagramm 16  Anteil der Kinder 0 – 11 J. an der Gesamtbevölkerung 
 
Im Gegensatz zur sinkenden Gesamtbevölkerungszahl hat sich die Entwicklung der 
Geburtenzahlen umgekehrt und damit zu einer Zunahme in den planungsrelevanten 
Altersgruppen 0 - 11 Jahre geführt. Die Prognose des Statistischen Landesamtes sowie auch 
andere Prognosen beinhalten, dass dieser Trend anhält. 
Dies lässt sich einerseits damit begründen, dass die Altersgruppe der potentiellen Eltern in 
den nächsten Jahren noch einmal zunimmt und dass die Zuwanderung in dieser Altersgruppe 
bedingt z. B. durch die Ansiedlung/Ausbau der Marinetechnikschule oder der Deutschen 
Rentenversicherung Bund wirkt.  
Eine Aussage, wie lange dieser Trend anhält und wann er sich ggf. umkehrt, ist in den 
verschiedenen Prognosen nicht einheitlich zu entnehmen. Es ist jedoch sicher, dass dies für 
die Planungsperiode 2007 – 2011 nicht von wesentlicher Bedeutung ist. 
 

 
 Diagramm 17: Geburtenentwicklung seit 1990 
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Auf Grund der o. a. unterschiedlichen Prognosewerte, die zugleich von der aktuellen Entwick-
lung der Kinderzahlen zum Teil stark abweichen, wird die Annahme getroffen, dass sich die 
Zahl der Geburten wie im Durchschnitt der letzten 5 Jahre bewegt und um max. 1 % zum 
Vorjahr ansteigt. 
 
Aus der prognostizierten Geburtenentwicklung unter Vernachlässigung von Wanderungs-
bewegungen wurde die Zahl der Kinder im Krippenalter abgeleitet. (Diagramm 18) 
 

 
 Diagramm18 :  Entwicklung der Zahl der Kinder im Krippenalter  
 
Das folgende Diagramm 19 zeigt die voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Kinder im 
Kindergartenalter  unter Vernachlässigung von Wanderungsbewegungen. Somit wird die 
Zahl der Kinder deren Rechtsanspruch auf einen Kindergartenplatz verwirklicht werden muss, 
im Planungszeitraum insgesamt um etwa 150 auf rund 1700 Kinder in 4 Altersjahrgängen 
ansteigen. 
 

 
 Diagramm 19: Entwicklung der Zahl der Kinder im Kindergartenalter 
 
Während für die Prognose der Kinderzahlen im Krippenalter fast ausschließlich auf die 
angenommene Geburtenentwicklung zurückgegriffen werden muss, kann bei der Prognose im 
Kindergarten- und Hortalter auf die vorhandenen Bevölkerungszahlen zurückgegriffen 
werden, da die betreffende Altersgruppe zum Teil bereits geboren ist. So sind die 
voraussichtlichen Einschulungszahlen im Planungszeitraum leicht zu ermitteln (Geburtsjahr 
bis Juni 2005). Auch hier werden die in den letzten Jahren relativ geringen Wanderungs-
bewegungen vernachlässigt.  
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 Diagramm 20   Entwicklung der Zahl der Kinder im Grundschulalter 
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3.2 Analyse der vorhandenen räumlichen Bedingungen der Kindertagesstätten 
 

Räumliche Lage und Bedingungen 
Die vorhandenen 17 Kindertagesstätten sind unter Berücksichtigung der Einwohnerzahlen 
relativ gleichmäßig über das gesamte Stadtgebiet verteilt.  
Sie befinden sich in ruhigen Lagen, zumeist eingebettet in Wohngebiete. Die Situation der 
Kindertagesstätten „Spielkiste“ und „Zwergenhaus“ hat sich durch die Fertigstellung der 
Umgehungsstraße und damit verbundenen Rückstufung der Bundesstraße wesentlich 
verbessert. Alle Kindertagesstätten sind sowohl mit öffentlichen Verkehrsmitteln als auch mit 
dem PKW gut zu erreichen. Parkplätze bzw. eine Bushaltestelle sind sowohl in unmittelbarer 
Nähe der Kindertagesstätten als auch in fußläufiger Entfernung vorhanden.  
Der Zustand des unmittelbaren Umfeldes ist gut. Lediglich bei der Kita „Anne Frank“ ist die 
Situation durch das teilweise Fehlen eines Fuß- bzw. Radweges derzeit ungünstig.  
Die Kindertagesstätten befinden sich an für diese Nutzung geeigneten und vorgesehenen 
Standorten, sie fügen sich gut in das Umfeld ein und werden in dieser Hinsicht am bisherigen 
Standort auch langfristig verbleiben können.  
Im Managementplan Altstadt ist die Umgestaltung der Wallanlagen zu einem geschlossenen 
Grüngürtel um die Altstadt als langfristiges Ziel enthalten. Hiervon ist langfristig die 
Kindertagesstätte „Spielkiste“, die auf der Mühlenbastion gelegen ist, betroffen. In diesem 
Fall ist im Bereich der Altstadt ein Ersatzstandort zu entwickeln.  
 
Gebäudesituation  
Alle 17 Gebäude in denen sich die Kindertagesstätten befinden sind für die Nutzung als 
Kindertagesstätten errichtet bzw. durch Rekonstruktion mittels Baugenehmigung zu 
Kindertagesstätte umgenutzt worden. 9 Kindertagesstätten sind vor 1960, 8 Kindertages-
stätten sind nach 1960 errichtet worden.  
Die Kindertagesstätten befinden sich alle in gutem Zustand, da in allen Gebäuden nach 1990 
zumindest teilweise Sanierungen vorgenommen wurden. Diese erfolgten sowohl durch die 
Hansestadt Stralsund als auch durch den Träger bzw. Eigentümer. Trotzdem besteht - unter-
schiedlich in den einzelnen Einrichtungen - noch erheblicher Sanierungsbedarf, z. B. im 
Sanitärbereich.  
Eine Kindertagesstätte ist 1998 als Neubau errichtet worden. Sanierungsbedarf besteht im 
Planungszeitraum insofern nicht. 
In den Kindertagesstätten besteht jedoch kein Sanierungsbedarf dergestalt, dass davon das 
Weiterbestehen der Betriebserlaubnis oder die Einhaltung von Brandschutzvorschriften bzw. 
die Erfüllung bauaufsichtlicher Auflagen abhängt. 
Somit bestehen seitens der Gebäudesituation keine Bedingungen, die der Weiterbetreibung als 
Kindertagesstätte auch längerfristig entgegenstehen.  
 
Freifläche 
Die Mindestanforderung an die Größe der Freifläche beträgt 10 m2 pro Kind, diese wird von 
allen Einrichtungen übertroffen. 3 Einrichtungen verfügen über eine Fläche von bis zu 20 m2, 
in 10 Kindertagesstätten stehen pro Kind bis zu 40 m2 Freifläche zur Verfügung. 4 Kinder-
tagesstätten haben sogar Freiflächen von über 40 m2 pro Kind. 
 
Eigentumsverhältnisse 
Von den 17 Kindertagesstätten befinden sich 2 im Eigentum des Trägers, 7 im Eigentum der 
Hansestadt Stralsund und sind an die Träger vermietet. 6 Kindertagesstätten sind mittels 
weitergehender Verträge von der Hansestadt Stralsund an die Träger übergeben worden; für 
2 Kindertagesstätten steht der Abschluss von Erbbaurechtsverträgen kurz bevor. Damit ist es 
für die Träger möglich, Modernisierungs- und Umbaumaßnahmen eigenverantwortlich 
durchzuführen und Fördermittel dafür zu beantragen. 
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3.3 Finanzbedarf für Zuschüsse zu den Kosten der Kindertagesförderung  
  
Der zu erwartende finanzielle Aufwand für die Kindertagesförderung im Planungszeitraum ist 
nur über eine Schätzung zu ermitteln, da er von zu vielen Faktoren beeinflusst wird.  
Am sinnvollsten erscheint es, die Annahme zu treffen, dass sich die rechtlichen und 
finanziellen Rahmendingungen nicht wesentlich verändern, die Prognosen zu Bevölkerungs- 
und Geburtenentwicklung eintreten und der Bedarf mittels des festgelegten 
Versorgungsgrades gedeckt werden kann. Weitere Einflussfaktoren sind die wirtschaftliche 
und soziale Entwicklung, die u. a. bei der Übernahme der Elternbeiträge oder der Zahl der 
Ganztagsplätze Wirkung zeigt.  
 
Zu treffende Annahmen sind also: 
- Bundes- und landesgesetzliche Grundlagen für den Platzanspruch bleiben unverändert. 
- Die gesetzlichen Regelungen zur Finanzierung bleiben unverändert. 
- Der tatsächliche Bedarf/Inanspruchnahme (Plätze) entwickelt sich entsprechend dem 

prognostizierten Bedarf (festgelegter Versorgungsgrad). 
- Der gemäß § 53 FKrG M-V zu stellende Antrag wird genehmigt und die Hansestadt 

Stralsund bleibt auch nach 2009 örtlicher Träger der öffentlichen Jugendhilfe. 
- Die in den Leistungs- und Entgeltvereinbarungen festgelegte 2-jährliche Steigerung von 

1,5 % reicht zur tatsächlichen Kostendeckung aus. 
- Der Anteil der Ganztags-, Teilzeit- und Halbtagsplätze sowie der Anteil der Übernahmen 

nach § 90 SGB VIII entwickelt sich proportional.  
 
Geschätzter Zuschussbedarf zu den Kosten der Kindertagesförderung 2007 – 2011  
Ausgaben 2007 2008 2009 2010 2011 
Kindertagesstätte 
Anteil örtlicher Träger u. WG 

4 340 T€ 4 340 T€ 4 405 T€ 4 405 T€ 4 471 T€ 

Tagespflege 
Anteil örtlicher Träger u. WG 

483 T€ 514 T€ 550 T€ 582 T€ 615 T€ 

Übernahme Elternbeitrag  
(§ 90 SGB VIII) (incl. Staffelung) 

954 T€ 954 T€ 968 T€ 968 T€ 983 T€ 

Alters- und Unfallversicherung 
der Tagespflegepersonen 

40 500 € 42 300 € 44 000 € 45 700 € 47 300 € 

Beförderung Hortkinder 12 500 € 12 500 € 12 500 € 12 500 € 12 500 € 
Tabelle 9 voraussichtliche Entwicklung der Ausgaben für Kindertagesförderung 
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4 Zukünftige Entwicklung des Betreuungsbedarfes in Kindertagesstätten und   
  Tagespflege 2007 bis 2011 
 
4.1  Allgemeine Aussagen 
 
Tagespflege als gleichwertige Alternative zur Kinderkrippe soll bedarfsgerecht entwickelt 
bzw. ausgebaut werden. Ausgehend von dem Anspruch der qualitativ hochwertigen 
Kindertagespflege und einer optimalen Förderung soll eine Tagespflegeperson in der Regel 
nicht mehr als 3 Kinder betreuen. Auf Grund der bestehenden Nachfrage wurde das Platz-
angebot bis zum Jahresende 2006 auf 220 Plätze bei 70 Tagespflegepersonen ausgebaut.  
Die räumliche Verteilung der Tagespflegestellen im Stadtgebiet soll, abhängig von dem 
Vorhandensein geeigneter Bewerber/innen die durch Kinderkrippenplätze unterversorgten 
Gebiete Altstadt und Franken, sowie die „abgelegenen“ Wohngebiete wie Andershof/Devin 
versorgen.  
 
Kindertagesstätten 
Kinderkrippe, Kindergarten und Hort sollen weiterhin in gemischten Einrichtungen 
vorgehalten werden. Insbesondere die Kombination Kinderkrippe – Kindergarten soll beibe-
halten werden und durch die Gestaltung der Kapazität einen Wechsel der Kindertagesstätte 
von Krippe zu Kindergarten aus Kapazitätsgründen vermeiden. 
Kinderkrippe und Kindergartenplätze werden zur Versorgung gesamtstadtbezogen geplant. 
Die Standorte der bestehenden Kindertagesstätten sind mit den derzeitigen Kapazitäten im 
Planungszeitraum für die Versorgung grundsätzlich notwendig und müssen Bestand haben. 
Bei Umstrukturierungsmaßnahmen innerhalb einer Kindertagesstätte, dem Aufgeben oder der 
Neuschaffung einer Kindertagesstätte aus Kapazitäts-, Bedarfs- oder anderen Gründen, ist die 
Versorgungssituation in den einzelnen Stadtteilen zu berücksichtigen.  
Unter der Voraussetzung, dass die Entwicklung der Kinderzahlen wie im vorstehenden 
Abschnitt beschrieben eintritt und dass sich der tatsächliche Bedarf an Plätzen der Kinder-
tagesförderung wie bei der Festlegung zum Versorgungsgrad beschrieben entwickelt, können 
die im Planungszeitraum erforderlichen Kapazitäten in den einzelnen Betreuungsformen 
ermittelt werden. 
 
 
4.2 Prognose der Entwicklung im Bereich Krippe/Tagespflege 
 

Jahr 
Kinderzahl  
lt. Prognose 

Platzbedarf lt. VG 45% 
in Krippe und Tagespflege 

2007 1281 576 
2008 1299 584 
2009 1297 584 
2010 1301 585 
2011 1306 588 

Tabelle 10 Bedarfsentwicklung Plätze für Kinder unter 3 Jahren 
 
Die Tabelle 10 zeigt, dass mit der gegenwärtigen Kapazität auch die angenommene leichte 
Geburtensteigerung abgefangen werden kann. Somit ist die vorhandene Kapazität im 
Planungszeitraum rechnerisch ausreichend. Dabei muss allerdings berücksichtigt werden, dass 
gegenwärtig ca. 40 Kinder aus anderen Wohnsitzgemeinden einen Platz belegen. 14 Kinder 
aus Stralsund werden in Krippen oder Tagespflege auswärts betreut. 
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Umsetzung: 
Die Kapazitätsentwicklung in Kindertagesstätten und Tagespflege muss dem Bedarf 
angepasst werden. Bei notwendigen Kapaziätsveränderungen in Kindertagesstätten ist die 
Umwandlung von Krippen in Kindergartenplätze in Erwägung zu ziehen. Gleichzeitig ist 
einerseits das Nutzungsverhalten der Sorgeberechtigten, andererseits die Gleichwertigkeit der 
Angebote Kindertagesstätte (Krippe) und Tagespflege zu berücksichtigen, d. h. ein Absinken 
der Krippenkapazität unter 350 Plätze gesamtstadtbezogen muss vermieden werden. 
 
Notwendige Kapazitätserweiterungen sollen nach Möglichkeit durch Ausbau der Tagespflege 
abgedeckt werden. Kapazitätserweiterungen in einzelnen Kindertagesstätten, auf Grund 
besonders hoher Nachfrage z. B. nach dem pädagogischen Angebot berücksichtigen den 
notwendigen Versorgungsgrad und die Kapazität im Stadtgebiet. 
Ggf. sind Überlegungen notwendig, in welchem Umfang die Fremdbelegung reduziert werden 
kann.  
 
Die Übersicht in Abschnitt 5 zeigt die mit den Trägern der Kindertagesstätten abgestimmte 
mögliche Kapazitätsentwicklung der einzelnen Kindertagesstätten in den jeweiligen Stadt-
gebieten. 
 
 
4.3 Prognose der Entwicklung im Bereich Kindergarten 
 

Jahr  
Kinderzahl lt. Prognose 
(4 Jahrgänge am 30.06.) 

Platzbedarf lt.  
VG 95% in Kindergarten 

2007 1667 1584 
2008 1698 1613 
2009 1634 1553 
2010 1647 1565 
2011 1624 1543 

Tabelle 11 Bedarfsentwicklung Plätze für  Kindergartenkinder (30.06. d. J./ 95% VG) 
 

Jahr 
Kinderzahl lt. Prognose 

(3 ½ Jahrgänge am 31.12.) 
Platzbedarf lt. 

VG 100% in Kindertagesstätten 
2007 1477 1477 

2008 1491 1491 
2009 1510 1510 
2010 1507 1507 
2011 1504 1504 

Tabelle 12 Bedarfsentwicklung Plätze Kindergartenkinder (31.12. d. J./ 100% VG) 
 
Gegenwärtig liegt das Inanspruchnahmeverhalten der Eltern im Jahresdurchschnitt bei ca. 
93 %. Es schwankt in den einzelnen Altersjahrgängen. 
 
Somit kann der Bedarf zurzeit trotz der rechnerischen Fehlbedarfe noch gedeckt werden. 
Gleichzeitig werden ca. 80 Plätze durch Kinder aus anderen Wohnsitzgemeinden genutzt und 
20 Kinder aus Stralsund werden in auswärtigen Einrichtungen betreut. Es muss jedoch davon 
ausgegangen werden, dass zukünftig noch mehr Sorgeberechtigte den Anspruch auf einen 
Kindergartenplatz frühzeitig geltend machen. Daher ist es notwendig, die Kapazitäten im 
Kindergartenbereich schrittweise auszubauen. 
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Umsetzung: 
Zur Kapazitätssicherung müssen die vorhandenen Einrichtungen in Bezug auf Anzahl und 
Kapazität grundsätzlich Bestand haben. Beispielsweise muss die Kindertagesstätte 
„Spielkiste“ so lange Bestand haben, bis ein adäquater Ersatzstandort realisiert wurde; dieser 
ist auf Grund der Zielstellung zur Begrünung der Wallanlagen erforderlich. 
Zur kurzfristigen Bedarfsdeckung und flexiblen Reaktion auf steigende Nachfrage ist 
weiterhin die 10 %ige wechselseitige Belegung von Hortplätzen erforderlich. Weiterhin sind 
Überlegungen notwendig, in welchem Umfang die Fremdbelegung reduziert werden kann.  
 
Für die mittelfristig erforderliche Kapazitätserweiterung im Bereich der Kindertagesstätten 
bestehen folgende Möglichkeiten: 
 

1. Umwandlung von Krippenplätzen in Kindergartenplätze, soweit der prognostizierte 
Bedarf an Krippenplätzen nicht in der erwarteten Höhe eintritt 

2. Umwandlung von Hortplätzen in Kindergartenplätze, soweit der prognostizierte 
Bedarf an Hortplätzen nicht in der erwarteten Höhe eintritt 

3. Schaffung einer neuen Kindertagesstätte – sollte jedoch nachrangig behandelt werden, 
um langfristig Überkapazitäten vorzubeugen 

 
Die Kapazitätsreserven in den Gebäuden der Kindertagesstätten sind weitestgehend 
ausgeschöpft. Somit entfällt die Möglichkeit, durch Umstrukturierungen in der Raumnutzung 
weitere Gruppenraumkapazitäten zu schaffen. 
Sollte auf Grund der Bedarfsentwicklung die Neuschaffung einer Kindertagesstätte zur 
Kapazitätserweiterung unumgänglich sein, ist auf der Basis des Bürgerschaftsbeschlusses 
 98-III-03-1350 zum Standort einer Kindertagesstätte in der Altstadt die Gewinnung eines 
Investors und Betreibers zu intensivieren. 
Die Übersicht in Abschnitt 5 zeigt die mit den Trägern der Kindertagesstätten abgestimmte 
mögliche Kapazitätsentwicklung der einzelnen Kindertagesstätten in den jeweiligen Stadt-
gebieten. 
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4.4 Prognose der Entwicklung im Bereich Hort 
 
Die Planung der notwendigen Anzahl der Hortplätze erfolgt bezogen auf den jeweiligen 
Grundschulstandort. Dabei sind die Prämissen der Schulentwicklungsplanung zur 
berücksichtigen. So haben die Kapazität (Zügigkeit, Klassenstärke) und auch der 
Versorgungsauftrag der Schule auf den Bedarf an Hortplätzen am Standort Einfluss.  
 
Weiterhin ist das Wahlverhalten der Sorgeberechtigten in Bezug auf die Schule für ihre 
Kinder von Bedeutung, insbesondere dort, wo die Schüler nicht in die dem Wohnbereich am 
nächsten liegende Schule gehen. Um eine schulstandortbezogene Ermittlung der notwendigen 
Hortkapazitäten zu ermöglichen ist untersucht worden, wie sich die zukünftigen Grundschüler 
auf die einzelnen Schulstandorte verteilen. Dazu wurde aus den Schülerzahlen der 
vergangenen Jahren und ggf. deren Entwicklung ein prozentualer Wert ermittelt. 
Auf diesen wurde der festgelegte Versorgungsgrad angewendet und somit die absolute Zahl 
der voraussichtlich notwendigen Hortplätze ermittelt. Der Versorgungsgrad sagt aus, für wie 
viele Grundschüler ein Hortplatz zur Verfügung steht. Er ist im Gegensatz zu Kindergarten 
und Krippe nicht gesamtstadtbezogen sondern schulstandortbezogen festgelegt. Einfluss auf 
die Höhe des Versorgungsgrades hat im Wesentlichen der Bedarf, der sowohl durch die im 
KiföG M-V und der Kifö-Satzung verankerten Anspruchsgrundlagen, aber auch die besondere 
Situation am Schulstandort bestimmt ist. Der Festlegung liegen die Erfahrungswerte der 
letzten Jahre zugrunde und sie geht davon aus, dass die Rahmenbedingungen, die die 
Bedarfskriterien beeinflussen, relativ stabil sind. 
 
Die räumliche Bereitstellung der Hortplätze erfolgt einerseits in nahe gelegenen 
Kindertagesstätten. Hier besteht die Möglichkeit der wechselseitigen Belegung von 10% der 
Kindergarten- und Hortplätze. Somit können die Kapazitäten den Bedarfsschwankungen 
flexibel angepasst werden. 
 
Eine Angebotsform, deren Bedeutung in den letzten Jahren zugenommen hat und durch den 
Zuspruch der Eltern weiter an Bedeutung gewinnen wird, ist der Hort an der Schule. Hier 
wird mittels Kooperationsvertrag zwischen Träger der Kindertagesstätte und Grundschule 
Hortförderung direkt im Gebäude der Grundschule angeboten. Für diese Angebotsform ist 
eine enge Zusammenarbeit mit dem Schulträger erforderlich, um bei strukturellen 
Veränderungen im Schulbereich die Hortversorgung anzupassen und abzusichern. 
 
Im Folgenden ist die Entwicklung der Hortförderung an den einzelnen Grundschulstandorten 
beschrieben.  
 
A Stadtgebiet Knieper 
 
Im bevölkerungsreichsten Stadtgebiet befinden sich 3 Grundschulen sowie das Sonderpäd-
agogische Förderzentrum (SPFZ). Die Grundschule Karsten Sarnow wird überwiegend von 
Schülern aus dem Stadtteil Knieper West besucht. Die Grundschule Juri Gagarin besuchen 
Schüler aus dem gesamten Stadtgebiet Knieper. Beide Schulen sind 3-zügig und haben 
zusätzlich Sonderklassen. Das SPFZ wird im Grundschulbereich bei Bedarf 2-zügig geführt. 
Alle drei Schulen zusammen vereinen ca. 48 % aller Grundschüler in der Hansestadt 
Stralsund auf sich.  
Die Hortversorgung für diese 3 Schulen erfolgt durch den Integrativen Hort der Kita „Käpt´n 
Blaubär“,  sowie zusätzlich durch die Kita „Am Stadtwald“ mit einer Außenstelle in der in 
der Karsten-Sarnow-Schule. Insgesamt stehen 354 Hortplätze zur Verfügung. Der notwendige 
Versorgungsgrad beträgt 50%. 
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Jahr Gesamt- 
schülerzahl 

Schüler am Standort  
(48%) 

Hortbedarf bei VG  
50% 

2007 1588,0 699 349 
2008 1577,0 694 347 
2009 1588,0 699 349 
2010 1619,0 712 356 
2011 1643,0 723 361 

Tabelle 16 Entwicklung Hortbedarf für die Grundschulen J. Gagarin, K. Sarnow, SPFZ 
 
Damit ist die Hortversorgung für diese 3 Schulen gegenwärtig abgesichert. Ein vordringlicher 
Handlungsbedarf im Planungszeitraum ist derzeit nicht ersichtlich. Jedoch muss in enger 
Zusammenarbeit mit der Abteilung Schulverwaltung bei zukünftig notwendigen 
Strukturierungsmaßnahmen in der Schullandschaft die Absicherung der standortbezogenen 
Hortversorgung erfolgen.  
 
Die Grundschule Maria Montessori, als 2-zügige Grundschule mit besonderem 
pädagogischen Profil, wird neben den Schülern aus dem Stadtgebiet Knieper zu einem 
wesentlichen Teil von Schülern aus anderen Stadtgebieten sowie den Landkreisen genutzt. 
Auf Grund der Nachfrage werden bereits einzelne Jahrgänge 3-zügig geführt. Der Anteil an 
der Grundschülerzahl in der Hansestadt Stralsund stieg in den letzten Jahren kontinuierlich an 
und liegt bereits bei über 14 %. Dieser wird bei einer evtl. 3-Zügigkeit weiter steigen. 
Die Hortversorgung erfolgt überwiegend durch die Kita „Klabautermann“ sowie deren 
Außenstelle in der benachbarten Diesterweg-Realschule. Letztere steht allerdings zukünftig 
nicht mehr zur Verfügung. 
Weiterhin besteht eine Kapazität von 7 Hortplätzen in der Kita „Biene Maja“. Insgesamt ist 
eine Kapazität von 132 Hortplätzen vorhanden. Der notwendige Versorgungsgrad beträgt ca. 
75%. Aus der Tabelle 17 ist die Entwicklung des Hortbedarfs am Standort zu ersehen.  
 

Jahr Gesamt- 
schülerzahl 

Schüler am Standort 
(15%) 

Hortbedarf bei 
VG 75% 

2007 1588,0 238 179 
2008 1577,0 237 177 
2009 1588,0 238 179 
2010 1619,0 243 182 
2011 1643,0 246 185 

Tabelle 17 Entwicklung Hortbedarf für die Grundschule M. Montessori 
 
Der rechnerische Fehlbedarf an Hortplätzen relativiert sich in gewissem Maße, da ein Teil der 
Hortkinder mittels eines vom Träger organisierten Fahrdienstes in die Kita „Montessori 
Kinderhaus“ im Stadtteil Grünhufe gebracht wird. Hier handelt es sich zumeist um Schüler, 
die auch dort wohnen.  
 
Insgesamt ist die Versorgung mit Hortplätzen am Standort jedoch nicht ausreichend. Es muss 
künftig mit einem zusätzlichen Bedarf von bis zu 2 Hortgruppen gerechnet werden. Trotz 
intensiver Zusammenarbeit mit der Abteilung Schulverwaltung konnte keine Lösung für die 
Absicherung der 3 Hortgruppen in der Diesterweg-Schule – etwa in anderen Schulräumen – 
gefunden werden. Deshalb ist zum Schuljahr 2007/2008 die Schaffung von Hortkapazitäten 
an einem anderen Standort erforderlich. Der einzige geeignete schulnahe Standort ist die 
ehemalige Kindertagesstätte Vogelwiese 84. Er muss entsprechend hergerichtet werden. 
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B Stadtgebiet Süd mit den Stadtteilen Andershof, Devin, Voigdehagen  
 
Die Grundschule Andershof ist eine 1zügige bei Bedarf 2zügige Grundschule, die 
überwiegend durch Schüler des Stadtgebietes Süd, aber auch aus der Frankenvorstadt genutzt 
wird. Der Anteil an der Grundschülerzahl in der Hansestadt Stralsund betrug in den letzten 
Jahren relativ gleichmäßig ca. 7%.  
Die Hortversorgung erfolgt durch die Kita „Am Bodden“ mit einer Außenstelle in der 
Grundschule Andershof. Es ist insgesamt eine Kapazität von 66 Plätzen vorhanden. Der 
notwendige Versorgungsgrad beträgt ca. 60%.  
 

Jahr Gesamt- 
schülerzahl 

Schüler am Standort 
(7%) 

Hortbedarf bei 
VG 60% 

2007 1588,0 111 67 
2008 1577,0 110 66 
2009 1588,0 111 67 
2010 1619,0 113 68 
2011 1643,0 115 69 

Tabelle 13 Entwicklung Hortbedarf für die Grundschule Andershof 
 
Damit sind am Standort für den Planungszeitraum ausreichend Hortplätze vorhanden. Der 
rechnerische Fehlbedarf von bis zu 3 fehlenden Hortplätzen allein macht aus planerischer 
Sicht keine strukturelle Veränderung notwendig, da dieser nicht zwingend eintreten muss und 
auch in dieser Größenordnung flexibel reagiert werden kann, um den Bedarf ggf. abzudecken. 
Die Entwicklung muss jedoch beobachtet werden, um bei einer ggf. steigenden Schülerzahl 
rechtzeitig zu reagieren.  
 
C  Stadtgebiete Altstadt, Franken 
 
Die Grundschule Gerhart Hauptmann ist eine 2zügige Grundschule, die überwiegend durch 
Schüler aus den Stadtgebieten Altstadt und Franken, aber auch dem Stadtteil Tribseer 
Vorstadt genutzt wird. Der Anteil an der Grundschülerzahl in der Hansestadt Stralsund ging 
in den letzten Jahren auf ca. 11 % zurück.  
Die Hortversorgung erfolgt durch die Kita „Spielkiste“ mit einer Außenstelle in der  
G.-Hauptmann-Schule. Es ist insgesamt eine Kapazität von 110 Plätzen vorhanden. Der 
notwendige Versorgungsgrad beträgt ca. 60%.  
 

Jahr Gesamt- 
schülerzahl 

Schüler am Standort 
(11%) 

Hortbedarf bei 
VG 60% 

2007 1588,0 175 105 
2008 1577,0 173 104 
2009 1588,0 175 105 
2010 1619,0 178 107 
2011 1643,0 181 108 

Tabelle 14 Entwicklung Hortbedarf für die Grundschule G. Hauptmann 
 
Insgesamt gesehen sind am Standort für den Planungszeitraum ausreichend Hortplätze 
vorhanden. Der rechnerische Überschuss von bis zu 6 Hortplätzen stellt sicher, auf 
unvorhergesehene Bedarfe reagieren zu können. 
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Sollte die Hortversorgung durch Nutzung von Schulräumen in der gegenwärtigen 
Konstellation zukünftig nicht mehr möglich sein, müssen in enger Zusammenarbeit mit der 
Abteilung Schulverwaltung standortbezogen Lösungen zur Absicherung der Hortkapazitäten 
gefunden werden. 
 
Im Stadtgebiet Franken befindet sich darüber hinaus die evangelische Jona-Grundschule, die 
in den nächsten Jahren die volle 2-Zügigkeit erreicht. An dieser freien Schule, die nicht dem 
allgemeinen staatlichen Versorgungsauftrag unterworfen ist, lernen z. Zt. ca. 50 Grundschüler 
aus allen Stadtteilen. Die Schule besuchen in gleichem Maße Schüler aus anderen 
Landkreisen. Im angegliederten Hort steht mit 110 Plätzen ausreichend Kapazität zur 
Verfügung. Eine notwendige Erweiterung der Hortkapazitäten im Zusammenhang mit der 
Schulerweiterung ist in den vorhandenen Räumlichkeiten abzusichern. 
 
D Stadtgebiet Tribseer   
 
Die Grundschule Hermann Burmeister ist eine 2zügige Grundschule, die überwiegend durch 
Schüler des Stadtgebietes genutzt wird. An dieser Schule werden darüber hinaus 
Sonderklassen unterrichtet. Der Anteil an der Grundschülerzahl in der Hansestadt Stralsund 
betrug in den letzten Jahren relativ gleichmäßig 10 bis 11 %.  
Die Hortversorgung erfolgt durch die Kita „Lütt Matten“  und die Kita „Heuweg“ sowie eine 
neu eingerichtete Außenstelle in der H.-Burmeister-Schule. Es sind somit insgesamt 
120 Plätze vorhanden. Der notwendige Versorgungsgrad beträgt ca. 60%.  
 

Jahr Gesamt- 
schülerzahl 

Schüler am Standort 
(11%) 

Hortbedarf bei  
VG 60% 

2007 1588,0 175 105 
2008 1577,0 173 104 
2009 1588,0 175 105 
2010 1619,0 178 107 
2011 1643,0 181 108 

Tabelle 15 Entwicklung Hortbedarf für die Grundschule H. Burmeister 
 
Damit sind am Standort für den Planungszeitraum ausreichend Hortplätze vorhanden. Der 
rechnerische Überschuss von bis zu 15 Hortplätzen relativiert sich dadurch, dass sich durch 
die Schüler der Sonderklassen ggf. in höherem Maße ein Bedarf an Hortförderung ergibt. 
Außerdem kann durch die 10%ige wechselseitige Belegung mit Kindergartenplätzen ein 
Ausgleich erfolgen.  
Sollte die Hortversorgung durch Nutzung von Schulräumen in der gegenwärtigen 
Konstellation zukünftig nicht mehr möglich sein, müssen in enger Zusammenarbeit mit der 
Abteilung Schulverwaltung standortbezogen Lösungen zur Absicherung der Hortkapazitäten 
gefunden werden. 
 
 
E Stadtgebiet Grünhufe 
 
Die Grundschule Ferdinand-von-Schill ist eine 2-zügige Grundschule, die fast ausschließlich 
durch Schüler aus dem Stadtgebiet Grünhufe genutzt wird. Die Schule wird auf Grund der 
geringen Schülerzahlen in einigen Jahrgängen nur 1zügig geführt. Der Anteil an der 
Grundschülerzahl der Hansestadt Stralsund betrug in den letzten Jahren relativ gleichmäßig 
ca. 9%.  
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Die Hortversorgung erfolgt durch die Kita „Montessori-Kinderhaus“ mit einer Kapazität von 
78 Plätzen. Der notwendige Versorgungsgrad beträgt ca. 40%.  
 
 

Jahr Gesamt- 
schülerzahl 

Schüler am Standort 
(9%) 

Hortbedarf bei VG 40% 

2007 1588,0 143 57 
2008 1577,0 142 57 
2009 1588,0 143 57 
2010 1619,0 146 58 
2011 1643,0 148 59 

Tabelle 18  Entwicklung Hortbedarf für die Grundschule F. v. Schill 
 
Damit ist am Standort ein ausreichendes Angebot an Hortplätzen vorhanden. Das 
rechnerische Überangebot von Hortplätzen relativiert sich dadurch, dass diese Plätze durch 
Schüler der Montessori-Grundschule wie dort beschrieben genutzt werden. Darüber hinaus 
dienen diese Plätze der Absicherung eines unvorhergesehenen Bedarfs bzw. können in die 
10 % ige wechselseitig Belegung mit Kindergartenplätzen einbezogen werden.  
 
 
Das Diagramm 22 zeigt zusammengefasst die Entwicklung des Bedarfs an Hortplätzen an den 
jeweiligen Standorten. 
 
 

Diagramm 22 voraussichtliche Entwicklung des Hortbedarfs 2007 - 2011 

Kapazität 2006 

Bedarf 2007 bis 2011 
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Umsetzung 
Die Anpassung an den veränderten Bedarf erfolgte in den letzten Jahren überwiegend durch 
Einrichtung von Hortgruppen in Schulen. Dadurch und durch die steigende Zahl der 
Kindergartenkinder, wird künftig die Möglichkeit der beidseitig variablen Belegung von 
Plätzen weiter eingeschränkt werden. Die Bedarfsentwicklung wird durch die Entwicklung 
der Angebote der vollen Halbtagsschulen (§ 39 SchulG M-V) möglicherweise positiv 
beeinflusst. 
 
Folgende Zielstellungen sind für den Planungszeitraum erforderlich: 

- grundschulstandortnahe Sicherung der Hortversorgung mit dem festgelegten 
Versorgungsgrad, vorrangig an den vorhandenen Standorten, nachrangig an anderen 
Standorten 

- bedarfsgerechter Ausbau der Hortversorgung vorrangig in den Gebäuden der 
Grundschulen in enger Zusammenarbeit mit dem Schulträger, insbesondere bei 
Strukturveränderungen in der Schul-Landschaft 

- Zusammenarbeit mit den verantwortlichen Stellen bezüglich der Gestaltung der „Volle 
Halbtagsschule“-Angebote, um mögliche Alternativen zum Hort zu schaffen.
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5  Gestaltung der Kindertagesstättenlandschaft in den Jahren 2007 – 2011 
 
Ausgehend von dem im Abschnitt 2 beschriebenen gegenwärtigen Stand der Kindertages-
förderung und dem im Abschnitt 3 ermittelten Bedarf für den Zeitraum 2007 – 2011 werden 
punktuelle Veränderungen in der Kindertagesstättenlandschaft notwendig sein.  
 
Die nachstehende Übersicht zeigt die vorhandenen Betreuungsformen/Standorte:  
 
Altstadt und Franken – Standorte: Betreuungsformen: 
 - „Spielkiste“ oder   Kindergarten Hort 
 - Ersatzstandort Krippe Kindergarten Hort 
 - Hort an G.-Hauptmann-Grundschule - - Hort 
 - „Garten Eden“ Krippe Kindergarten  
 - „Zwergenhaus“ Krippe Kindergarten 

- Hort Jona-Grundschule  - -  Hort 
 
Tribseer - Standorte:     Betreuungsformen:  
 - "Lütt Matten" Krippe Kindergarten Hort 
 - "Marienkrone" Krippe Kindergarten 
 - "Im Heuweg" Krippe Kindergarten Hort 
 - Hort an H.-Burmeister-Grundschule - - Hort 
 
Stadtgebiet Süd – Standort: Betreuungsformen:  
 - "Am Bodden" Krippe Kindergarten Hort 
 - Hort an Grundschule Andershof - - Hort 
 
Stadtgebiet Knieper – Standorte: Betreuungsformen: 
 - "Am Stadtwald" Krippe Kindergarten Hort 
 - Hort an K.-Sarnow-Grundschule - - Hort 
 - "Klabautermann" Krippe Kindergarten Hort 
 - Hort für Montessori-Grundschule - - Hort 
 - "Anne Frank";  Krippe Kindergarten - 
 - "Knieperdamm";  Krippe Kindergarten - 
 - "Arche Noah";  Krippe Kindergarten - 
 - "Brunnenaue"  Krippe Kindergarten - 
 - "Biene Maja" Krippe Kindergarten Hort 
 - "Käpt´n Blaubär" - Kindergarten Hort 
 
Stadtgebiet Grünhufe – Standort: Betreuungsformen: 
 - "Montessori Kinderhaus" Krippe Kindergarten  Hort 
 
  
Darauf aufbauend zeigt die folgende Übersicht die geplante bzw. mögliche Entwicklung der 
Kapazitäten der Kindertagesstätten. Sie wurde in enger Abstimmung mit den Trägern und 
unter Berücksichtigung ihrer Planungen erstellt. Hierbei ist die Versorgungsfunktion der 
jeweiligen Kindertagesstätte in Bezug auf Standort, Betreuungsform sowie pädagogisches 
Konzept ebenso berücksichtigt, wie Strukturveränderungen der Kindertagesstätten auf Grund 
von geplanten Maßnahmen der Träger. 
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Stadtgebiet       Erläuterung zu möglichen Veränderungen 

  Einrichtung (Träger)        bzw. Planungen der Träger 
mögliche zukünftige Kapazität (Krippe, Kindergarten, Hort) 

   31.08.2006  2007 2008 2009 2010 2011 
    KK KG KH   KK KG KH KK KG KH KK KG KH KK  KG KH KK KG KH 
Altstadt                                         
  "Spielkiste“ (Arbeiterwohlfahrt) 

oder Ersatzstandort 
0 111 44 0 111 44 0 111 44 0 111 44 0 111 44 0 111 44 

  mit Hort G.-Hauptmann-GS 0 0 66 

voraussichtlich 
keine Veränderung 

0 0 66 0 0 66 0 0 66 0 0 66 0 0 66 
  "Neuer Standort" Arbeiterwohlfahrt plant Standort in der Altstadt, mögliche Kapazität reicht jedoch nicht als Ersatz für Spielkiste mögliche Kapazität etwa: 12 75 0 
Franken                                       
  "Garten Eden" 

(Ev. Kirchengemeinde) 
6 64 0 Baumaßnahme 2008/09 

Anbau an bestehendes Gebäude wg. Nachfrage 
6 64 0 6 64 0 12 90 0 12 90 0 12 90 0 

  "Zwergenhaus" (Arbeiterwohlfahrt) 24 18 0 keine Veränderung 24 18 0 24 18 0 24 18 0 24 18 0 24 18 0 
  Hort der Evangelischen GS  

(Ev. Schulstiftung) 
0 0 110 Eintritt in volle 2-Zügigkeit; 

hoher VG wg. besonderem Profil d. Schule 
0 0 132 0 0 132 0 0 154 0 0 154 0 0 154 

Tribseer                                       
  "Lütt Matten" (Internationaler Bund) und 52 117 44 52 117 44 52 117 44 52 117 44 52 117 44 52 117 44 
  Hort H.-Burmeister-GS     44 

keine Veränderung 
0 0 44 0 0 44 0 0 44 0 0 44 0 0 44 

  "Marienkrone" 
(Pfarrgemeinde Hl. Dreifaltigkeit) 

12 53 0 keine Veränderungen  12 53 0 12 53 0 12 53 0 12 53 0 12 53 0 

  "Im Heuweg" (Kreisdiakonisches Werk) 30 76 32 keine Veränderung 30 76 32 30 76 32 30 76 32 30 76 32 30 76 32 
Knieper                                       
  "Am Stadtwald"  72 216 0 voraussichtlich keine Veränderung, 72 216 0 72 216 0 72 216 0 72 216 0 72 216 0 
  (Internationaler Bund)  

und Hort K.-Sarnow-GS 
0 0 66 bedarfsgerechte Erweiterung Hort, unter 

Berücksichtigung Entwicklung am Schulstandort 
0 0 66 0 0 88 0 0 88 0 0 88 0 0 88 

  "Anne Frank" (Arbeiter Samariter Bund) 18 72 0 voraussichtlich keine Veränderung 18 72 0 18 72 0 18 72 0 18 72 0 18 72 0 

  "Klabautermann"  
(Montessori-Arbeitskreis)  

40 119 59 Umstrukturierung Hort in Kindergarten 
Veränderung evtl. durch beantragte Integrationsgruppe 

40 137 37 40 137 37 40 137 37 40 137 37 40 137 37 

  und  
Hort M.-Montessori-GS 

0 0 66 Standortwechsel wegen Auslaufen der Nutzung  
A.-Diesterweg-Schule 

0 0 88 0 0 88 0 0 88 0 0 88 0 0 88 

  "Knieperdamm"  
(Internationaler Bund) 

24 36 0 keine Veränderungen  24 36 0 24 36 0 24 36 0 24 36 0 24 36 0 

  "Arche Noah" (Diakonie) 24 96 0 keine Veränderungen  24 96 0 24 96 0 24 96 0 24 96 0 24 96 0 
  "Biene Maja" (privat) 24 40 7 keine Veränderungen  24 40 7 24 40 7 24 40 7 24 40 7 24 40 7 
  "Käpt'n Blaubär" 

(Internationaler Bund) 
0 72 282 voraussichtlich keine Veränderung; jedoch 

Berücksichtigung der Entwicklung der Schulstandorte 
0 72 282 0 72 282 0 72 282 0 72 282 0 72 282 

  "Brunnenaue" 
(Montessori-Arbeitskreis) 

6 66 0 keine Veränderung  6 66 0 6 66 0 6 66 0 6 66 0 6 66 0 

Süd                                       
  "Am Bodden"  (DRK) und 18 81 0 18 81 0 18 81 0 18 81 0 18 81 0 18 81 0 
  Hort GS Andershof 0 0 66 

keine Veränderung 
0 0 66 0 0 66 0 0 66 0 0 66 0 0 66 

Grünhuf
e   

                                      

  "Montessori Kinderhaus" 
(Montessori-Arbeitskreis) 

40 200 78 ggf. Reduzierung Hort, bei Einrichtung einer 
Integrationsgruppe  

40 200 78 40 200 78 40 200 78 40 200 78 40 200 78 

vorauss. Gesamtkapazität 390 1437 964   390 1455 986 390 1455 1008 396 1481 1030 396 1481 1030 408 1556 1030 
rechnerisch lt. Planungsprognose zu Kinderzahl und VG lt. Leitlinien 356 1477 928 364 1491 921 364 1510 939 365 1507 967 368 1504 967 vorauss. 

Kapazitätsbedarf rechnerische Differenz zur vorh. Kapazität 34 -22 58 26 -36 87 32 -29 91 31 -26 63 40 52 63 
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Standorte der     Grundschulen: 
1 Lambert-Steinwich-Schule 
2 Maria-Montessori-Schule 
3 Schule Andershof 
4 Karsten-Sarnow-Schule 
5 Juri-Gagarin-Schule 
6 Herrmann-Burmeister-Schule 
7 Gerhart-Hauptmann-Schule 
8 Ferdinand-von-Schill-Schule 
9 Jona Schule 
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Anlage 2 
Ergebnisse der Befragung in Kindertageseinrichtungen und Tagespflege  
 
Auf der Sitzung am 09.03.2006 beschloss der Jugendhilfeausschuss, zur Vorbereitung der 
Fortschreibung der Planung eine Befragung der Eltern mittels Fragebogen durchzuführen. 
Die Fragebögen für 2810 Kinder standen ab 3. April 2006 zur Verfügung. Für 691 Kinder 
wurden bis einschließlich 15. Mai Fragebögen zurück gesandt. Dies entspricht einem Anteil 
von 24,6 %.  
Er liegt nur knapp unter dem Wert von 1998 (25,5%). 
Bezogen auf den Wohnort sowie die Betreuungsart (z. B. Tagespflege) und den Umfang (z. B. 
ganztags) bilden die Antworten in etwa die tatsächlichen Verhältnisse ab; d. h. 7% der 
Antworten beziehen sich auf Tagespflege, in Tagespflege befinden sich tatsächlich 8% der 
Kinder. Bei Ganztagsplätzen und Kindergarten ist die Beteiligung überproportional.  
 
Im Folgenden werden die gegebenen Antworten auf die gestellten Fragen absolut und 
prozentual dargestellt. Es ist jeweils zuerst angegeben, wie oft die Frage gar nicht beantwortet 
wurde (leeres Feld im Fragebogen), danach, wie die Frage jeweils beantwortet wurde, dabei 
bedeutet Mehrfachantwort, dass z. B. mehrere Gründe genannt wurden, die verschiedenen 
Antwortkategorien zugeordnet wurden.. 
 
1. Wo wohnen Sie? 
90 %Stralsund 
 10 % nicht in Stralsund 
Vergleich: 8 % der Plätze sind durch Kinder aus dem Landkreis belegt. 
 
2. Wo arbeiten Sie/Ihr Partner bzw. wo befindet sie Ihre Ausbildungs- oder 
Beschäftigungsstelle? 
  13 keine Angabe 
  678 Antworten, davon: 
 58,3 % (403) nur für einen Partner Tätigkeitsort angegeben 
 28,5 % (197) für beide Partner Tätigkeitsort angegeben  
  78  keine Berufstätigkeit 
 
4. Leben Sie mit Ihrem Kind/Ihren Kindern allein? 
 3,3 %  23 keine Angabe 
 72,2 % 499 nein 
 24,4 %  169 ja 
 
5. Kinder besuchen Krippe, Kindergarten, Hort, Tagespflege  
Antworten    Vergleich zur tatsächlichen Belegung 
 56 %  Kindergarten  51 % 
 14 %  Krippe  14 % 
 8 %  Tagespflege  7 % 
 22 %  Hort   28 % 
 
 
7. Für mein/e Kind/er habe ich einen Ganztagsplatz, Halbtagsplatz, Teilzeitplatz  
Antworten  Vergleich zur tatsächlichen Belegung 
 64 %  Ganztagsplatz  58 %     (70 % - 1998) 
 16 %  Halbtagsplatz  16 % 
 20 %  Teilzeitplatz  26 % 
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Zu welchen Zeiten besucht Ihr Kind normalerweise die Einrichtung/Tagespflegestelle? 
  23  keine Angabe 
 92,6 %  (640)  täglich betreut  
 4 %  (28)  an einzelnen Tage/stundenweise/bei bedarf 
 
9. Wie sind Sie mit den Öffnungszeiten/Betreuungszeiten der 
Kindereinrichtung/Tagespflege zufrieden? 
  17  keine Angabe 
 74,9 % (511) angebotene Betreuungszeiten sind ausreichend. 
 23,6 % (163)  längere Betreuungszeiten sind notwendig 
 
10. Welche anderen Betreuungszeiten wären für Sie notwendig? Bitte nennen Sie uns die 
Gründe! 
 74,9 % (518) keine Angabe 
 25,4 %  (173)  Angaben 
  darunter: 25,9 % (14 von 54) Tagespflege bis 20.00 Uhr  
 12,8 % (89) Zeiten bis 20.00 Uhr 
  darunter: 9,3 % (64) Zeiten bis 18.00 Uhr 
 9,6 % (67)  allgemeine Angaben wie: länger, flexibler, anders, nachts 
 1,4 % (10)  vor 6 Uhr,  
  7 samstags/Wochenende 
 Gründe: 164  Angaben, darunter: 
   6%  (43)  Schichtarbeit,  
   9%  (65)  Arbeitszeit 
 
11. Wer betreut Ihr/e Kind/er zusätzlich, während Sie wegen Arbeit/Ausbildung 
abwesend sind? 
 30,9 % (214) keine Angabe 
 2 % (14) niemand  67,3 % (465) Betreuung durch andere 
  darunter:  
  58,7 %  (406) durch Verwandte (ausschließlich und andere) 
    darunter: 9,8 % (68) mehrere Möglichkeiten 
  2 % (17) nur Babysitter  
  5,6% (39) nur Freunde/Nachbarn 
 
12. Wie oft?  
 6,2%  (34) täglich  (31 durch Verwandte) 
 14,6 %  (101) mehrmals in der Woche (81 durch Verwandte) 
 28,4%  (196) mehrmals im Monat  
 
Haben Sie einen Betreuungsplatz zu dem Zeitpunkt bekommen, als Sie Ihn benötigten?  
  22  keine Angabe 
 54,8 % (379)  ja, ohne Wartezeit 
 39,6 % (274) ja, mit rechtzeitiger Anmeldung 
  darunter:  33,4%  (231) Wartezeit bis 1 Jahr 
 1,7 % (12) nein  
  (jedoch überwiegend Wartezeit auf Wunschkita bzw. wenige Monate)  
 
War die Einrichtung/Tagespflege von Anfang an Ihre Wunscheinrichtung/Tagespflege? 
 19 keine Angabe 
 79,7 % (551) Ja 
 17,5 %  (121) nein, aber 75 % (91) würden wieder so wählen  
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16. Haben Sie sich bewusst zwischen Kindereinrichtung und Tagespflege entschieden? 
     86  keine Angabe 
 83 %  (574) Ja 
 4 %  (31) Nein, Wahlmöglichkeit war nicht bekannt  
 
17. Bitte nennen Sie uns die Gründe für Ihre Entscheidung zwischen Kindereinrichtung 
und Tagespflege! Frage wurde auch für Kindergarten und Hort beantwortet, nur für Krippe 
und Tagespflege ausgewertet! (Mehrfachantworten) 
 
Tagespflege (54) Rang Entscheidungsgrund Rang   Kinderkrippe (102) 
  6  
  
 35,7 % (20) 3. 
 53,6 % (30) 2. 
 
 60,7 % (34)  1. 
   19  
 
   17   
 darunter: 13 
(individuellere Betreuung) 

kein Platz frei bei 
Wunschkita/Tagesmutter 
Kostengründe 
flexible Öffnungs-/ 
Betreuungszeiten 
Größe der Kindergruppe 
Alterszusammensetzung 
der Kinder 
anderer Grund:  
 

 6 
 
 2 
 14 
 
2. (58) 56,8 % 
1. (62) 60,7 % 
 
 31 darunter:  
  11 professionellere Betreuung 
  10 mehr Bezugspersonen/Kinder/ 

  soziale und Gruppenerfahrung 
   
   
18. Warum haben Sie ihre gegenwärtige Kindereinrichtung/Tagespflege gewählt?  
 (Mehrfachantworten waren möglich; eine Rangfolge wurde 198 mal angegeben) 
Häufigkeit Entscheidungsgründe  Wichtigkeit  
  (Wie oft Rang 1 u. 2)  
58 % (404)  Nähe zur Wohnung  78 2. 
55% (384) pädagogisches Konzept  81 1. 
215 Größe und Gestaltung der Freifläche/Spielplatz  22 6. 
199 Größe der Einrichtung/Größe der Kindergruppe 17  
186 Nähe zur Arbeit  28 4. 
182 Kombination Krippe und Kindergarten 17   
179 Empfehlung anderer Eltern 26 5. 
25 % (173) Öffnungszeiten/Betreuungszeiten  20 7. 
165 Meine anderen Kinder sind/waren auch da. 20 7. 
 
159 räumliche Bedingungen der Einrichtung 12  
152 Kombination von Krippe, Kindergarten und Hort 8 
149 schöne Lage/äußere Umgebung  19  
142 Integrationseinrichtung  33 3. 
61 Kombination von Kindergarten und Hort 1 
44 Kostengründe  4 
38 Es war nichts anderes frei. 9 
31 nicht in der Nähe, aber verkehrsgünstig 4  
85 andere  10 
 davon: 29 Nähe zu …, 8 Atmosphäre, 10 Erzieherinnen) 

  
Vergleich 1998 - 90% Wegezeiten(Rang 1) / 61 % Konzept (Rang 2) / 26 % Öffnungszeiten 
(Rang 3) 
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19. Würden Sie sich aus heutiger Sicht wieder für diese Einrichtung/Tagespflegestelle 
entscheiden?  
 92,7% (641)  Ja 
 7,3 % (50) nein,  
  darunter:12 mit Begründung, 
   darunter: 0,9 %    (6) Unzufrieden mit Förderung der Kinder 
 
20. Welche andere Kindereinrichtung/Tagespflege hätten Sie gewählt, wenn es möglich 
gewesen wäre? (Mehrfachantworten) 
 13 % (94) näher an der Wohnung 
   darunter: 40 Knieper West, 24 Altstadt/Franken 
 3,4 % (24) näher an der Arbeit 
   darunter: 8 Altstadt/Franken 
 6 % (44) kleiner 
 5,4 % (38) Hort/Kindergarten/Krippe 

  38 andere Bedingungen:  darunter: 12 längere Öffnungszeiten, 
               7 räumliche Bedingungen,   
  28 Krippe/Kindergarten 
  24 anderer Standort: 
  17 anderes Profil, darunter:  9 Montessori,  6 Integration  
  10 größer 
  8 Kindergarten/Hort 
  8 nur Hort 
  5 nur Krippe 
  1 nur Kindergarten 

 
21. Haben Sie die Einrichtung bereits gewechselt oder daran gedacht, dies zu tun? 
  147 keine Angabe 
 72 % (498) Nein 
 1,5 %  (11) Mehrmals 
 5 % (35) einmal 
Gründe:  35 Umzug/Nähe 
  16 Unzufriedenheit mit Einrichtung  
  5 Gründe beim Kind  
  4 pädagogisches Konzept  
 
22. Welche Angebote vermissen Sie im Bereich der Kindertagesbetreuung in Stralsund? 
(Mehrfachantworten) 
 7,2 % (50) Nichtschläfergruppen 
 4,3 % (30) reine Horte 
 3 % (22) reine Kinderkrippe 
  11 reine Kindergärten 
  11 nur Nachmittagsgruppe 
  8 nur Vormittagsgruppe 
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22. Welche Angebote vermissen Sie im Bereich der Kindertagesbetreuung in Stralsund? 
(Fortsetzung) 
 112 Angaben 
  darunter: (Mehrfachantworten) 
  5,7 % (43) längere/flexiblere Öffnungszeiten  
   25 spezielle Förderangebote:  
    darunter: 10 Sprachförderung (Fremdsprachen, Englisch)  

      auch: Sport, Hochbegabtenförderung, Montessori  
   14 allgemeine Förderungsangebote  

   8 Hort an Schulen/reiner Hort 
   8 Integration/Betreuung behinderter 
   7 altersgleiche Gruppen  
   5 kleinere Gruppen/mehr Personal 
 
23. Wie zufrieden sind Sie mit der Elternarbeit in Ihrer Einrichtung/Tagespflege? 
 70  keine Angabe  
 621 Angaben, davon: 
  30,3 %  (188) sehr gut 
  55,4 %  (344) gut 
  11,9 %  (74) mittelmäßig 
    11 schlecht 
    4 sehr schlecht 
 
24. Was gefällt Ihnen an Ihrer Einrichtung/Tagespflegestelle besonders gut? 
 31,3 % 216  keine Angabe  
 68,7 %  (475)   Antworten 
  darunter: (Mehrfachantworten) 
  18,8 %  130 Erzieherinnen/Personal (u. a. gut, qualifiziert, engagiert 
…) 
  10,4 %  72 Umgang mit Kindern/Kontakt zu den Kindern 
  8,6 %  60 allgemein die Angebote 
  7,5 %  52 pädagogisches Konzept/Profil 
  7 %  49 Betreuung  
  7 %  48
Projekte/Veranstaltungen/Beschäftigungen/Unternehmungen 
  5,2 %  36 Größe der Einrichtung/Größe der Gruppe 
    29 Zusammenarbeit mit Eltern 
    15 Kind fühlt sich wohl 
    je 13 Essen, Spielplatz, Alles, bauliche/räumliche Dinge  
 
25. Was gefällt Ihnen an Ihrer Einrichtung/Tagespflegestelle nicht so gut? 
 61,5 %  (425)  keine Angabe  
 38,5 % (266)  Antworten 
  darunter: (Mehrfachantworten) 
  9,2 % (64) schlechter baulicher/räumlicher Zustand/Außengelände 
  4,3 % (30) Öffnungszeiten/Schließzeiten 
   27 zu wenig Erzieher/zu große Gruppen 
   23 fehlende/mangelnde Förderung/Angebote 
   23 fehlende/mangelnde Info/Zusammenarbeit mit Eltern 
   22 Essen 
   12 zu oft wechselndes Personal 
   11 Kosten zu hoch 10 keine Nicht-Schläfer-Gruppen 



4. Fortschreibung der Planung der Kindertagesförderung für 2007 – 2011 

Anlage 2: Ergebnisse der Elternbefragung 78 

26. Welche Erwartungen haben Sie an den Stadtelternrat? 
 73 %  (505) keine Angabe 
 6,5 % (45) nicht bekannt 
 20,7 % (143) Erwartungen formuliert 
  darunter: 
  41 allgemein Einsatz für Belangen der Kinder und Eltern/Ansprechpartner sein  
  20 mehr Öffentlichkeit/Informationen 
  21 Einsetzen für Kostensenkung 
  11 Gruppengröße/Zahl Erzieherinnen 
  11 Öffnungszeiten/Schließzeiten 
  9 neue/andere Betreuungsmodelle entwickeln  
 
27. Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Einrichtung/Tagesmutter insgesamt? 
43  keine Angabe 
648 Antworten, davon: 
 43,4 % (281) sehr gut 
 51, 4 % (333) gut 
 4 % (26) mittelmäßig 
  (4 ) schlecht 
  0 gar nicht  
 
28. Wie schätzen Sie die Kindertagesbetreuung in Stralsund insgesamt ein?  
 107 keine Antwort/keine Einschätzung  
584 Antworten, davon:  
 6,5 % (38) sehr gut  
 53,4 % (312) gut  
 35,3 % (206) mittelmäßig  
 4,8 % (28) schlecht  
  0 sehr schlecht 
  
29. Möchten Sie uns noch etwas mitteilen? 
 555 keine Antworten 
 19,76 % (136) Antworten, darunter: 
  21 Kosten zu hoch 
  13 bessere Öffnungszeiten 
  13 Lob, Dank, alles in Ordnung. 
  11 Forderung an  Jugendamt (Kontrollen, Beratung, Öffnungszeiten…) 
  10 größerer Platzanspruch 
  8 mehr Platzangebot/Auswahl  
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Anlage 3  Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen 
 
Abkürzung Bedeutung 
Abs. Absatz 
bes. besonders 
bzw. beziehungsweise 
ca.  circa 
d. der/die/des 
d. h.  das heißt 
d. J. des Jahres 
dar. darunter 
ev.  evangelisch 
evtl. eventuell 
FKrG M-V Gesetz über die Funktional- und Kreisstrukturreform des 

Landes Mecklenburg-Vorpommern 
gem. gemäß 
gez. gezeichnet 
ggf. gegebenenfalls 
GS Grundschule 
Hl. Heilige 
i. O. in Ordnung 
i. V. m. in Verbindung mit 
KG Kindergarten 
KH Kinderhort 
Kifö Kindertagesförderung 
KiföG Kindertagesförderungsgesetz 
Kita Kindertagesstätte* 
KK Kinderkrippe 
kom. kommunal 
LM Landesmittel 
lt. laut 
max. maximal 
M-V Mecklenburg-Vorpommern 
o. a. oben angegeben 
ö. T. örtlicher Träger 
örtl. örtlicher 
SGB VIII Sozialgesetzbuch Teil VIII 
SPFZ Sonderpädagogisches Förderzentrum 
T€ Tausend Euro 
u. und 
u. a.  unter anderem 
VG Versorgungsgrad 
V-Ist Voraussichtliches Ist 
VO Verordnung 
vorauss. voraussichtlich 
WG Wohnsitzgemeinde 
wg. wegen 
z. B. zum Beispiel 
z. T. zum Teil 
z. Zt. zur Zeit 
*Die Begriffe Kindertagesstätte und Kindertageseinrichtung bzw. Einrichtung sind 
gleichbedeutend. 
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Anlage 4 
 
Verzeichnis der gesetzlichen Grundlagen 
 
SGB VIII Sozialgesetzbuch Teil VIII – Kinder- und Jugendhilfe 

Stand: Neufassung  v. 08.12.1998 zuletzt geändert durch Gesetz zur  
Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe (KICK) v. 08.09.2005 

 
KiföG M-V Gesetz zur Förderung von Kindern in Kindertageseinrichtungen und in 

Tagespflege (Kindertagesförderungsgesetz – KiföG M-V) 
vom 01.04.2005, zuletzt geändert am 20.12.2004 

 
SchulG M-V Schulgesetz Mecklenburg-Vorpommern 
 
Kifö-Satzung Satzung über die Nutzung und die Finanzierung der Plätze der 

Kindertagesförderung in der Hansestadt Stralsund vom 09.12.2004 zuletzt 
geändert am 22.06.2006 

 
   
 
Anlage 5 
 
Quellenverzeichnis 
 
Schulentwicklungsplanung der Hansestadt Stralsund 
Kommunalstatistik der Hansestadt Stralsund 
Prognose des Statistischen Landesamtes M-V zur Bevölkerungsentwicklung 
 
 
Anlage 6 
 
Stadtgebiet   (dazugehörige Stadtteile) 
Altstadt  (Altstadt, Bastionengürtel, Hafeninsel 
Knieper  (Knieper Nord, Knieper West, Knieper Vorstadt) 
Tribseer  (Tribseer Vorstadt, Tribseer Siedlung, Tribseer Wiesen, Schrammsche 

Mühle) 
Franken  (Frankenvorstadt, Dänholm, Franken Mitte, Frankensiedlung) 
Süd  (Andershof, Devin, Voigdehagen) 
Lüssower Berg (Am Lüssower Berg, Am Umspannwerk) 
Langendorfer Berg (Langendorfer Berg) 
Grünhufe (Stadtkoppel, Vogelsang, Grünthal-Viermorgen, Freienlande) 
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Hinweis 
 
Ausweislich der Niederschrift hat die Bürgerschaft der Hansestadt Stralsund in der Sitzung 
am 08.03.2007 unter dem Tagesordnungspunkt 12.6 zu der Beschlussvorlage B0210/2006 
„Vierte Fortschreibung der Jugendhilfeplanung gemäß §§ 22 - 24 SGB VIII zur  „Förderung 
von Kindern in Tageseinrichtungen und Kindertagespflege“ - deren Inhalt das vorstehende 
Dokument war - mit mehrheitlicher Zustimmung den Beschluss gefasst:  
Die Verwaltung wird beauftragt, die „Vierte Fortschreibung der Jugendhilfeplanung gemäß 
§§ 22 - 24 SGB VIII zur  „Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und 
Kindertagespflege“ für den Zeitraum 2007 bis 2011 umzusetzen. 
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